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Für eine ehrliche Verständigung
mit Hitler.

Eine bemerkenswerte französische Stimme.
Die Tribune de Genève" veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem französischen Senater de Jouvenel.In dieser Unterredung tritt de Jeuvenel für den Versuch
einer ehrlichen Verständigung mit Hitler ein. Auch in
der Saarfrage sei er, so erklärt de Jouvenel, Anhänger
einer direkten deutsch-französischen Aussprache. Wenn
man vor Hitler verhandelt habe, so könne man auch mit
Hitler verhandeln . Er sei der Ansicht, daß man

Hitlers Friedenserklärungen
glauben könne, da der Frieden auch in Deutschlands
Interesse liege. Man könne von Hitler alles mögliche
behaupten, aber niemals, daß er die Psychologieseines Bolles nicht fenne. Wenn Hitler also so oft
das Wort Frieden gebrauche, so müsse er eine bestimmte
innere Einstellung seines Volfes vorausseßen . Auf jeden
Fall aber gewöhne er sein Volf an diese Politif . Was
Hitler sage und tue, verpflichte sein Volk. Es komme
darauf an,

die Verhandlungsmethode
zu finden . Im übrigen wünsche niemand einen Krieg,
davon sei er überzeugt.

Die Verhandlungsmethoden , die man in Frankreich
nach den Worten de Jouvenels noch nicht gefunden hat,
hat Adolf Hitler bereits mehrfach bekanntgegeben
und vorgeschlagen, ohne bisher darauf eine ausreichende
Antwort erhalten zu haben. Sie sind nur in einerdirekten Aussprache von Mann zu Mann zu
finden ohne die Zwischenschaltung dritter Stellen , wie
des Völker bundes und ähnlicher politischer Appa¬
rate . Die Kriegsteilnehmer auf deutscher wie
auf französischer Seite, die die Schrecken eines Krieges
am eigenen Leibe erfahren haben, hat der Führer als
besonders geeignet bezeichnet , Träger solcher Verhand¬
lungen zu sein , und wie das Echo seiner Unterhaltung
mit den Führern der französischen Kriegsteilnehmer zeigt,
ist diese Anregung nicht ohne Widerhall geblieben. Sollte
die oben wiedergegebene Außerung des französischen
Senators auch endlich ein Erwachen der französischen
Vernunft bedeuten, die sich von unten herauf durch¬
sezen möchte, wo die leitenden französischen Stellen
im politischen europäischen Nebel mit der Stange herum¬
stochern und sich jeder besseren Einsicht anscheinend ver¬
schließen ? Hitler „fennt die Psychologie feines
Wolfes . Die gleiche Kenntnisnahme wäre den fran¬
zösischen Staatsmännern dringend anzuraten.

Rüstungsdebatte im Englischen
Unterhaus.

Churchill fordert Erhöhung derbritischen Luftstreitkräfte.
Im Englischen Unterhaus fand eine große

Debatte über Rüstungsfragen statt, die durch einen
Antrag des früheren Ministers und jetzigen Sprechers der
englischen Konservativen , Churchill , veranlaßt wurde.

Churchill, dessen deutsch feindliche Einstel
Iung befannt ist, versuchte seinen Antrag auf Erhöhung
der britischen Rüstungen , insbesondere der Luftstreitkräfte,
mit der angeblichen deutschen Aufrüstung zu begründen .
Die Reichsregierung wurde bekanntlich schon vor¬
her von dem englischen Botschafter in Berlin in freund¬
schaftlicher Form über die Erklärungen unterrichtet ,
die im Verlaufe der Unterhausaussprache von der
britischen Regierungenabgegeben würden.Churchill begann seine Darlegungen im Unter¬
haus gleich mit der Feststellung, daß er einen Krieg nicht
für unmittelbar bevorstehend oder unvermeidlich erachte.
Aber es scheine ihm sehr schwierig, die Schlußfolgerung zu
umgehen, daß Großbritannien unverzüglich für seine
Sicherheit sorgen müsse, weil dies andernfalls bald außer¬
halb seiner Maca liegen würde. Die große neue Tatsache,
die die Aufmerksamkeit jeden Landes in Europa und der
Welt in Anspruch nehme, set, so behauptete Churchill in
seiner gewohnten einseitig deutschfeindlichen Haltung, daß
Deutschland wieder aufrüfte. Die Fabriken Deutschlands
arbeiteten eigentlich unter Kriegsumständen . Deutschland
rüfte auf zu Land, in gewissem Maße zur See, und was
Großbritannien am meisten berühre, in der Luft.

Die einzige praktische und sichere Verteidigung gegen
Jeden Luftangriff sei, dem Feind ebensoviel Schaden zu¬
zufügen, wie er England zufügen könne. Großbritannien
müßte jezt beschließen , to ste es was es wolle, in
den nächsten zehn Jahren eine Luftstreitmacht zu unter¬
halten , die wesentlich stärfer ist, als die Deutschlands.
Churchill streifte dann die Frage, ob es nüßlich sei, durch
den Völkerbund die Schaffung von Schutzvorposten auf
dem Kontinent zu betreiben und fuhr fort,

es bestehe kein Grund zu der Annahme , daß Deutsch¬
land Großbritannien angreifen würde.

Das deutsche Volt habe sehr freundschaftliche Gefühle
gegenüber England, und es bestehe kein Grund zu der
Annahme , daß Deutschland England angreifen würde.
Aber es könnte bald in der Macht der deutschen Regierung
liegen, dies zu tun, wenn Großbritannien nicht handele.
Alles was bei der Organisation der deutschen Regierung
notwendig sei, um ohne Ankündigung einen Angriff vom
Stapel zu lassen , set der Beschluß einer Handvoll Männer.
Es sei eine Gefahr für ganz Europa, daß England sich in
dieser Stellung befinde. Die Gefahr würde Groß¬
britannien in sehr kurzer Zeit heimsuchen , wenn es nicht
sofort handele.

Churchill ging dann zum Thema VersaillerVertrag über : Was als Schutz für andere gedacht sei,
dürfe nicht länger als eine Maske für Deutschland benutt
werden . Das Geheimnis der deutschen Nüstungen müsse
geklärt werden. Deutschland rüste in Verlegung des Ver¬
trages auf. Nächstes Jahr um dieselbe Zeit würden , wenn
Deutschland und Großbritannien sich an ihre Programme
halten , die deutschen militärischen Streitkräfte mindestens
so start sein wie die britischen. Deutschlands Rivilflugzeuge
fönnten leicht umgewandelt werden , während die Groß¬
britanniens ,,für Striegszwecke wertlcs " seien. Man müsse
sich vor Deutschlands Fülle an militärischen über¬
raschungen hüten . Es würde unflug sein, die militärischen
Eigenschaften dieses bemerkenswert soldatischen Voltes zu
unterschätzen.

Churchill erntete für seine Ausführungen lauten Bei¬
fall von seiten der Regierungsbänke . Nach ihm erhob sich

Baldwin
3100

für die Regierung . Er erklärte, dies sei eine der schwie¬
rigsten und wichtigsten Fragen, die das Haus erörtern
könnte. Eine der Grundlagen des heute bestehenden Miß¬
trauens sei die Unfenntnis außerhalb Deutschlands und
die Geheimtuerei innerhalb Deutschlands. Baldwin be¬
merkte, er werde nicht Deutschlands neuesRegime fritisieren . Jedes Land müsse tun, was
es bezüglich seiner Regierung für gut ansteht. Hierauf
befaßte sich Baldwin mit den seit dem Umschwung in
Deuschland eingetretenen Ereignissen", der Stärkung der
Kleinen Entente, der großen Beunruhigung" in Öster¬
reich, den Erklärungen in Italien, Polen usw.

Nach einer Bezugnahme auf das deutsche Heer er¬
klärte Baldwin, die Deutschen schafften sich eine Luftstreit¬
macht ; er glaube jedoch,

daß die meisten der Berichte in der englischen Presse
start übertrieben seien.

Es gebe im gegenwärtigen Augenblick feinen Grund
für unangebrachte Besorgnisse und noch
weniger für Panit. Weder England noch irgend jemand
in Europa stehe augenblicklich vor irgendeiner unmittel¬
baren Bedrohung . Sollte sich eine gefährliche Lage ent¬
wickeln, von der man im gegenwärtigen Augenblick feine
Anzeichen erblicke, so werde die Regierung nicht unvor¬
bereitet überrascht werden. Baldwin stellte nachdrücklich
in Abrede, daß Großbritannien allgemein in der Luft
nachhinke. In Erwiderung der Erklärung Churchills be¬
mertte er, es treffe nicht zu , daß sich Deutsch¬land rasch dem Stande Großbritanniensnähere. Churchills Beurteilung der Lage für das
nächste Jahr treffe nicht zu. Großbritannien werde nach
seiner Schäßung weiterhin in Europa allein eine über¬
legenheit von fast 50 Prozent besitzen. Die britische
Regierung", so hob Baldwin hervor, ift entschlossen,
unter keinen Bedingungen irgendeine Unterlegenheit in
bezug auf irgendeine Streitkraft hinzunehmen."

Nachdem Baldwin die Frage der zivilen Luftfahrt
behandelt hatte , fuhr er fort, es sei seine Überzeugung, daß
auch Deutschland diese Besorgnis nicht unbekannt set. Wir
alle teilen sie ebenso, wie wir alle die industriellen Besorg¬
nisse und Schwiergkeiten Europas teilen. Ich empfinde,
daß das, was geschieht, eine Tragödie ist, und dies ist Teil
der Tragödie Deutschlands, daß Deutschland, nachdem es
sich von der Gemeinschaft der Nationen in Genf ab¬
geschnitten und unsere eitungen sei es über Ab¬
rüftung oder andere Fragen verlassen hat, alle seine
Anstrengungen auf den Versuch zusammengefaßt hat, seine
industrielle Lage im Innern wiederherzustellen. Deutsch¬
land hänge bei seiner geographischen Lage sehr von der
Freundschaft und den Handelsbeziehungen mit seinen
Nachbarn ab. Aber solange Deutschland sich zurückhalte.
und feine unmittelbare Verbindung mit anderen Staats¬
männern in Europa habe, werde mehr und mehr der Arg¬
wohn wachsen und es könne sein, daß auch Deutschlands
eigene Schwierigkeiten immer weiter wachsen werden.

Baldwin schloß: Ich hoffe, daß diese Aussprache, die
mit einem aufrichtigen und berechtigten Wunsch eingeleitet
worden ist, die Wahrheit in Europa fennen-
zulernen , größere und bessere Folgen haben wird als
irgend jemand von uns für möglich gehalten hat. Vielleicht
ist dadurch Gelegenheit für einen ersten Schritt geschaffen
worden , von neuem die Nationen Europas zusammen¬
zubringen , und vielleicht wird, nachdem man aus der Ver¬
schlechterung der Lage Europas in den letzten zwei Jahren
etwas gelernt hat, die Stimme der Weisheit und des
Friedens sich doch noch geltend machen.

Gie bauen schon ab!
Französische Maßnahmen an der Saar für die Rückgliederung.

Aus dem Saargebiet werden neue Tatsachen bekannt,
die eindeutig zeigen , wie die Franzosen ihre Aussichten
für die kommende Abstimmung beurteilen. Daß zahl
reiche französische Beamte sich bereits nach Wohnungen in
threm Heimatland umgesehen haben, ist ebenso bekannt
wie die Zusicherung hoher Abfindungssummen an die
Emigranten mit Beamtencharakter, die sich ihrerseits be¬
retts Wohnungen in Lothringen gesichert haben. Jezt
wird aus Saarbrücken gemeldet, daß auch die französischen Banten wettgehende Abbaumaß¬nahmen vorbereitet, ja zum Teil schon ein¬
geleitet haben.
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Dret Banten, die im Elsaß, in Nancy und in Straß¬
burg beheimatet sind, haben ihren Angestellten bis auf
ganz wenige schon die

PP

Kündigungen zugestellt.
Das ist um so bemerkenswerter, als die eine von ihnen,
die Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft", Verrech
nungsstelle zwischen Deutschland und dem Saargebiet ge¬
worden ist und damit ein sehr reichliches neues Arbeits¬
gebiet erhalten hat. Noch deutlicher ist das Vorgehen der
Straßburger Industriellen Kreditanstalt . Diese bat mit
der Dresdner Bank ein Abkommen getroffen, wonach diese
das Saarbrücker Haus der Kridtanstalt mit Inventar
für 125 000 Mart nach der Rückgliederung über¬nehmen wird. Unterdessen haben die Banten auch thre
Schuldner zur Rückzahlung aufgefordert . Ferner werden

Kredite nicht mehr erneuert
und saarländische Paptere nicht mehr diskontiert , die über
den Abstimmungstermin hinauslaufen.

Und schließlich hat auch die Regierungs¬tommission selbst mit den ersten Abbauarbeiten be
gonnen: sie hat bereits größere Summen an diejenigen
Beamten verteilt , die nach der Rückgliederung nicht mehr
gebraucht werden. Daß diese Gelder aus den Taschen des
Saarländischen Steuerzahlers stammen, ist der land¬
fremden Regierung Knog anscheinend gerade recht.

Eine gemeine Fälschung.
üble Lügen der Emigrantenpresse am Pranger .

Die Reichspressestelle der NSDAP . gibt
bekannt:

In einigen Emigrantenblättern findet sich
der Abdruck eines Rundschreibens , das angeblich
vom Schazamt der NSDAP. an die Gauamtsleiter er¬
gangen sein soll. In diesem angeblichen Rundschreiben soll
die NSDAP . verlangt haben, daß die Grundstücke und
Gebäudekomplere der in den Gaubezirken sich befindendenOrdens- und Missionsgesellschaften beider
Konfessionen genauestens zu vermessen seien.Im Einvernehmen mit dem Reichsschazmeister der
NSDAP . wird festgestellt , daß weder ein solches,
noch ein ähnliches Rundschreiben jemalsergangen ist. Dieser Fall zeigt neuerdings, mit welchen

Wittteln die Emigrantenpresse ihren Kampf gegen denNationalsozialismus führt. Es wird hiermit ausdrücklich
erklärt, daß das angebliche Rundschreiben eine gemeineFälschung darstellt.

Separatistische Seher verurteilt.
Wegen Verbreitung von Greuelmärchen.

Der verantwortliche Redakteur der separatistischen,,Neuen Saarpost", a gn , und ein Redakteur der separa¬
tistischen „Volksstimme" sind vom Saarbrücker Schöffengericht wegen bewußter Verbreitung von Greuelnachrichten zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt
worden. Vor einiger Zeit hatten beide Blätter wüste Ye
richte über angebliche Berstörungen von Grabsteinen auf
dem jüdischen Friedhof in Diefflen gebracht. Fest¬
stellungen beim Friedhofswärter ergaben jedoch, daßnichts beschädigt war.

Der große Memelprozeß „Gefährdet“.
Die Verteidigung erklärt das Kriegsgericht für unzuständig.In dem bevorstehenden Kriegsgerichtsproze
gegen die 126 Memelländer ist durch unerwarte
tes Eingreifen des Hauptverteidigers Stankevicius eine
große Unsicherheit hineingetragen worden . Stankevicius
hat der Regierung eine Denkschrift zugeleitet, in der er dieZuständigkeitdes Kriegsgerichts für die Aburteilung
der Memelländer bestreitet und im Interesse der
Staatsräson vorschlägt, den Prozeß an die zuständigenivilen Gerichte zu überweisen. Auf Grund des Memel¬
statuts sind für die Memelländer

nur die örtlichen Gerichte zuständig.
Der Schritt des Verteidigers hat bei der Regierung

Beunruhigung hervorgerufen . Man befürchtet in politi
schen Kreisen, daß durch die Aufrollung der Zuständigkeits¬
frage bei der öffentlichen Verhandlung die Gefahr des
Zusammenbruchs der ganzen Anklage droht.

Wir verlangen Sicherheit und Schuh!"
Deutscher Protest im Prager Abgeordnetenhausgegen den

Gewaltakt an der Universität .
Im Prager Abgeordnetenhaus brachte der

deutsche christlichsoziale Abgeordnete Dr. Luschka als
Beauftragter der gesamten deutschen Opposition dieUniversitätsangelegenheit zur Sprache. Die
Regierung , so betonte er, habe wissen müssen , daß der
Erlaß zur Übergabe der Infignien ein erneuter Anlaß
zu Störungen des Friedens im Lande werden müßte.
Gerade jetzt sei dies der ungünstigste Zeitpunkt
zur Inszenierung des Insignienstreites gewesen.

Gerade jetzt hätten sich die Deutschen lückenlos in
Anerkennung geschichtlicher Tatsachen zum Staat

befannt.
Sie hofften, für ihre Loyalität gerade auf fulturellem
Gebiet Entgegenkommen zu finden und haben eineEnttäuschung erlitten . Es handele sich bei dem

Insignienstreit um den Versuch der tschechischen Regie
rungsparteien, den Parteien der tschechisch-nationaler
Opposition ein geeignetes Agitationsmittel
aus der Hand zu schlagen. Es sei traurig , daß

die Deutschen zum Objekt des innertschechischen
Parteienkampfes gemacht

werden. Der Abgeordnete schloß wörtlich : „ Wir ver
langen Sicherheit und behördlichen Schus
für die Deutsche Universität . Es handelt sich für uns
nicht um die Prestigefrage , sondern um ein lebens¬
wichtiges kulturelles Interesse des gesamten Sude¬
ten deutsch tum s.

Durch den Gewaltakt an der Deutschen Universität in
Prag aufs heftigste erbittert, veranstalteten auch die

Studenten der Universität in Frankfurt am Main
eine machtvolle Protestfundgebung , an der über 2000
Studenten und Studentinnen teilnahmen .

Reftorfette aus Eisen.
Prags deutsche Studenten stiften neue Infignien .

In Kreisen der Prager deutschen Studenten wurde
die Absicht laut, der ihrer Insignien beraubten Deutschen
Universität neue zu widmen. Um dem Ernst und der Not
der Zeit Ausdruck zu verleihen, soll eine Reftorfette
aus Eisen und ein Zepter aus Eichenholz angefertigt
werden, die das Datum des 26. November 1934
tragen. Die Mittel werden die deutschen Studenten au
schließlich in ihren Reihen aufbringen.

Demonstration vor der tschechischen
Gesandtschaft .

Berliner Studenten protestieren gegen Prag.
Nachdem in Berlin mehrere hundert Studenten am

Helmholz-Denkmal im Universitätsgarten eine

Protestfundgebung gegen die Vorgänge an der Deutschen
Universität in Prag abgehalten hatten, marschiertennahe¬

zu 2000 Studenten der Technischen Hoch¬
schule vom Tiergarten her vor dem Gebäude der

tschechoslowakischen Gesandtschaft auf, um

in schärffter, aber diszipliniertesterForm gegen
die Vorgänge in Prag Stellung zu nehmen. Nacheinigen
Sprechchören wurde von den Studenten, denen sich

zahlreiche Passanten angeschlossen hatten, das Lied ,,Der

Gott, der Eisen wachsen ließ " gesungen. Darauf tratein

Student aus den Reihen und sprach zu seinen Stommili
tonen. Das starte Polizeiaufgebot , das bereits wenige
Minuten nach dem Anmarsch der Studenten erschien,
brauchte in feinem Falle einzugreifen. Als die Kund¬

gebung geschlossen wurde, erschien der tschechoslowakische

hierbei irgendwelche Zwischenfälle eingetreten sind.

Der 0
berüchtigte Emigrantenschriftsteller Egon

Erwin Risch wurde in Sidney zu sechs Mona
ten Gefängnis verurteilt , weil er trop Landungs¬
verbot als unerwünschter Ausländer australischenBoden
betreten hatte . Nach Verbüßung seiner Gefängnisstrafe
hat Kisch sofortige Ausweisung zu gewärtigen.
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Die „blöde Hamsterei".
Manchmal ist es durchaus notwendig , das Kind beim

htigen
Namen zu nennen und gar kein Blatt vor den

Reichswirtschaftsminister , vor einiger Zeit die „Kauf¬und zu nehmen. Als Dr. Schacht , der kommissarische

chose",die ,, am sterei" von allen möglichen Waren,
vonder Selfe bis zum Kleiderstoff, als „ das Blö¬
efte, was es überhaupt gebe", bezeichnet hat,

bawar es durchaus notwendig , daß er dieses deutliche
Bort gebrauchte. Jemand, der leichte Spuren einer

na sagen wir einmal : Psychose zeigt, muß
en laut angebrüllt werden.gewiffen

Und wie notwendig diese Schärfe war, zeigt sich jetzt
ben Mitteilungen, die über die Entwicklung der

worden find! Man kann sich ganz und gar nicht darüberottober-limfäße im Einzelhandel gemacht

huen, daß sie nicht wie sonst im Monatsdurchschnitt des
Jahres 1934 dem Werte nach um etwa 12 Prozent größer
nb als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres, son¬

bern daß die diesjährigen Oktober-Umsäße die vor¬
brigen um 22 Prozent übertreffen. Das ist ein ganz

innatürlicher Sprung. So schnell stieg die Massenkauf¬
raft wirklich nicht ! Und ebenso unnatürlich ist die Ver¬

lung der Umsatzsteigerung auf die verschiedenen Teile
bes Einzelhandels . Denn da sieht man , daß bei den
Tertilien der Umsat einen Sprung nach oben tat, der
ochviel , viel größer ist als der jenes Durchschnitts auf

Prozent, und daß dieser Umsay in Tertilien über¬
pt es war, der bei seinem Saz nach oben das

Niveau des Gesamtumfaßes mit sich hoch ri B.
Nein, es ist alles andere als erfreulich, daß z. B. der

Ottober-Umsatz in Wäsche um fast 60 Prozent größer
rar als der vorjährige ! Und daß um 54 Prozent mehr

leiderstoffe gekauft wurden als im Oktober des vorigen
Sabres ! Das sind typische, geradezu erschütternde Bet¬
piele der blöden Hamsterei". Denn diese Waren,
Bäscheebenso wie Kleiderstoffe,,,fann man sich hinlegen",
twohl es nicht gerade „Schäße" sind, die von den

aller=Motten nicht gefressen werden ! Daß ferner
bings nicht ganz in demselben Umfang auch Herren¬
und Knabenbekleidung , Bettwäsche und Gardinen,
Seppiche und Möbelstoffe rüftig gehamstert wurden, hat
rerursacht , daß der Gesamtumfaz an Tertilien um
37Prozent größer gewesen ist als im Oktober 1933, also
immernoch um 15 Prozent höher lag als die Steigerung
der Umjäge im gesamten Einzelhandel im vergangenen
Oktober betragen hat. Und alle fene oben angeführten
Textilwaren liegen oberhalb der Durchschnittssteigerung
von 37 Prozent!

Daraus ist ohne weiteres zu erkennen, welch greu¬
ihen Umfang diefe ,,blöde Hamsterei" angenommen hat.
Übrigens fene Zahlen kennzeichnen den Umsag und
tine Oftober-Ausdehnung zwar dem Werte nach, aber
s bleibt ein lahmer Trost, wenn man sich fagt : der

Menge nach fann die Umsatzsteigerung nicht ganz so groß
gewesen sein; denn die blöden Hamsterer" achteten oder
wollten gar nicht darauf achten, daß ihnen die heißersehnte
Ware nicht gerade selten zu erhöhten Preisen ver¬
uft worden ist!
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dieQualität der daß bei gleichbleibendem Preis
eine andere, sicherlich aber feine bessere

war! Auch dürften des öfteren wohl mehr oder minder
alte Ladenhüter bei dieser Gelegenheit wieder das Licht

haben.
Selbst wennAsLages begrüßt haverich auf den rein geschäftlichen

Standpunkt stellt, nun einfach jede Umsatzsteigerung be¬
ßen zu wollen, so tauchen doch bei dieser Art

Stoßueschäft " recht erhebliche Bedenken auf. Es handelt
hier um vorweggenommene Käufe von

Baren, die dem Wechsel der Mode nicht unterworfensind,obei normaler Geistesverfassung - in späterer
it allmählich gekauft worden wären. Nach dieser über¬

pannung der Kauffraft muß ja also ein entsprechender
dschlag eintreten , und sicherlich haben auch die

nderen , von der angeblichen Rohstoffnot nicht „,be¬
drohten" Teile des Einzelhandels die Folgen der
blöden Hamsterei " in Tertilien schon im Oktober zu
püren bekommen! Aber auch im Textilhandel selbst sind

as weiterblickende Geschäftsleute von dieser ganzen
Beschichtesehr wenig erbaut gewesen.

Was wir brauchen , ist eine ruhige, gleich -
mäßige, also disziplinierte Umsatz entwicklung.
Die „blöde Hamsterei" hat hier eine sehr unerfreuliche
Störung verursacht . Aber mit Worten des Scheltens
blieb es hier nicht getan, sondern der scharfe Zugriff der
eldsregierung sorgte dafür, daß schließlich doch auch

DenRuznießern dieser Störung erheblich und energisch
ufdie Finger geklopftwurde. Dr. Pr.

Ungerechtfertigte Mietpreissteigerungen
werden sofort beseitigt.

Eingreifen gegen wucherische Disziplinlosigkeit.
für Preisüberwachung,Beim ReichskommissarDr.Goerdeler , sind von verschiedenen amtlichen und

privaten Stellen Beschwerden darüber eingelaufen,logineinzelnen Orten, namentlich in solchen, in deneneinstarterZuzug stattgefunden hat , starke Mietpreis¬
Heigerungenvorgenommen seien.
berband Deutscher Haus- und Grundbestgervereine

Der Reichskommissar hat daraufhin mit dem Zentral¬
Bühlung genommen und die Zusicherung erhalten, daßdiefe Mißstände sofort abgestellt werden würden.Die

obersten Landesbehörden sind hiervon unterrichtetund
gebeten worden, in derartigen Gemeinden unter Zu¬

hilfenahme der Unterorganisationen des Verbandes un=

verzüglich sett dem 1. April d. J. vorgekommene
unberechtigte Mietpreissteigerungen so¬fort zu beseitigen. Sollte dieses auf die Einsicht ,
das Verantwortungsgefühl und die nationale Disziplin
aller Beteiligten abgestellte Verfahren nicht zum Ziele
führen , so ist den obersten Landesbehörden der Erlaß
einer Ermächtigung zugesichert worden, die ihnen die er¬
forderlichen rechtlichen Handhaben bietet. Es ist aber zu
erwarten, daß es solcher Ermächtigungen nicht erst bedarf,
sondern daß sich alle Beteiligten klar sind, daß der gegen .
wärtige Zustand der Mietpreisbildung seinerzeit noch
schweren wirtschaftlichen Kämpfen und Enttäuschungen
errungen ist und daher nicht durch wutcherischeDisziplinlosigkeitaufs Spiel gesetzt werden darf.

Einstellung von Landhelfern erleichtert.
Um einen verstärkten Einsaß von Landhelfern , be¬

sonders in den Wintermonaten zu ermöglichen,
hat der Präsident der Reichsanstalt in die bisher gelten¬
den Vorschriften für die Einstellung und Beschäftigung
von Landhelfern erhebliche Erleichterungen ein¬
geführt . Durch den neuen Erlaß ist u. a . die Größe der
Bauernbetriebe , die als Aufnahmebetriebe für Land¬
helfer in Betracht kommen, vom 1. Oftober 1934 ab auf
80 Hektar gegenüber 50 Heftar bisher erhöht
worden.

Ferner wird der Personenfreis der zur Land¬
hilfe zugelassenen Jugendlichen erheblich erweitert . Der
neue Erlaß bringt ferner eine wesentliche Erleichterung
dadurch, daß die Weitergewährung der Bei bhilfe bis zu
zwölf Monaten schon dann zulässig ist, wenn beispiels¬
weise nach sechsmonatiger Förderung ein weiterer Ar¬
beitsvertrag für sechs Monate abgeschlossen wird.

Sprengstoffschmuggelprozeß
in St. Gallen,

Vor dem Bundesstrafgericht St. Gallen wird gegenwärtig
ein Prozeß gegen sechs Angeklagte verhandelt, denen vor.
geworfen wird, unter Verlekung der schweizerischen Neu¬
tralität den Versuch gemacht zu haben , in einem Motorboot
über den Bodensee Sprengstoffe nach Österreich zu
Schmuggeln . Angeblich hätten die Sprengstoffe bei revolutio
nären Kämpfen und Anschlägen in Österreich Verwendung
finden sollen.

Von den sechs Angeklagten waren zur Verhandlung nur
dret erschienen, deren Verhaftung seinerzeit gelungen war. Die
dret anderen Angeklagten sind, da ihnen freies Geleit nicht zu¬
gesichert worden war, nicht erschienen. In der Beweisauf¬
nahme erklärten die Angeklagten übereinstimmend , nicht
gewußt, sondern nur vermutet zu haben, daß sich in den
Bateten Sprengstoffe befanden.In seiner Anklagerede beantragte der Bundesanwalt
schließlich gegen die Angeklagten Zuchthausstrafen .

Der Verteidiger der drei Angeklagten, Dr. Hausamann,
verlangte Freispruch , zumindest aber mildernde Um¬
stände, da es sich nur um einen Versuch gehandelt habe.In seinem Plädoyer wies der Verteidiger insbesondere die
Vermutung zurüd, δακ amtliche reichsdeutscheStellen an der Sache beteiligt wären.

Der Verteidiger befaßte sich sehr eingehend mit der Ent¬
wicklung des Nationalsozialismus in Öster=
reich während der letzten Jahre. Er schilderte weiter das ganz

einseitige Vorgehen der österreichischen Regierung
gegen die Partet.

Das österreichische Statistische Amt , fuhr der Verteidiger
fort, hat festgestellt , daß seit dem Verbot der National¬
sozialistischen Partei bis zum 1. Februar 1934

nicht weniger als 216 000 Strafen gegen Nationalsozialisten
ausgesprochen wurden. In der Bevölkerung entstand dadurch
immer mehr der Eindruck, daß rechtlich nichts auszurichten set,
außer wenn man zu Gewaltmittelngreife.

Das Urteil ist in den nächsten Tagen zu erwarten.

Raubüberfallentsprungener Sträflinge.
Mit einem gestohlenen Auto geflohen.

Ein verwegener Raubüberfall wurde in Kempten
(Allgäu) von zwei Burschen verübt . Gegen 18 Uhr betrat
ein fremder Mann ein Kaffeegeschäft und kaufte für
10 Pf. ein. Kurz nachdem er den Laden verlassen hatte,
betrat wieder ein Fremder den Laden, der bei seinem Ein¬
treten rief: ,, eld oder ich schieße!" Er eilte auf
die Verkäuferin zu, die nur mit einem Lehrmädchen im
Laden war, versette ihr einen starken Schlag auf den
Magen , drängte sie in den Lagerraum und gab aus einem
Meter Entfernung einen Schuß auf sie ab. Die Ver¬
fäuferin wurde aber nicht verlegt.

Darauf riß der Räuber die Schublade des Ladentisches
auf und entnahm der Kasse eine Handvoll Silbergeld
im Betrage von 50 bis 60 Mart , worauf er die

Flucht ergriff.
Auf die Verkäuferin, die ihm dann folgte, gab er unter
der Ladentür einen zweiten Schuß ab. Den in der Rich¬
tung Freudenberg davoneilenden Räuber verfolgten
mehrere Vorübergehende. Auch auf seine Verfolger
feuerte der Räuber zwei Schüsse ab. Am Freuden¬
berg sprang er in ein Auto , das augenblicklich losfuhr.
Inzwischen war die Polizei erschienen . Ein Hauptwacht¬
meister, der auf dem Rad eine Zeitlang die Räuber ver
folgte, mußte die Verfolgung aufgeben.

Wie die Polizei feststellte, handelt es sich bei dem
Raubüberfall um zwei Sträflinge, die in der Nacht aus
der Gefangenschaft Hohenasperg bei Ludwigsburg ent¬
floben waren. Das Auto scheinen sie gestohlen zu
baben,

Kurze politische Nachrichten.
Dem Chef des Stabes , Oberpräsident Lute , wurde

das Ehrenkreuz der Frontkämpfer verliehen und in
feierlicher Form überreicht.

"PIm sozialistischen Populaire" behauptet Léon Blum ,
der französische Generalstab denke jeßt ernst¬
lich an die Schaffung eines vom Aushebungsheere völlig
verschiedenen Berufsheere 3. Nach Ansicht des Ge¬
neralstabes sei außerdem die Herauffezung der Dienstzeit
unvermeidlich.

3uZu spontanen Protestfundgebungen der
Studentenschaft gegen die Prager Ausschreitungen fam es
an der Kölner Universität. über 1500
Studenten zogen in voller Disziplin vor das tschecho¬
slowakische Konsulat, um hier nachdrücklichst Protest gegen
die Prager Ausschreitungen zu erheben. In mustergültiger
Ordnung erfolgte dann wieder der Abmarsch der Studen¬
ten zur Universität .

Bei den Kundgebungen vor dem Züricher Schau¬
[pielhaus anläßlich der Aufführung des Heßdramas
Professor Mannheim " wurde auch der Landes¬

führer der Nationalen Front, Rudolf Henne,
festgenommen und in Haft behalten.

Zehn Jahre Gefängnis gegen Bant
direktor Brüning beantragt.

In dem schon zwölf Tage währenden Brüning¬
Prozeß in Köln beantragte der Staatsanwalt nach
2½stündigem Plädoyer gegen den Angeklagten
A. P. Brüning wegen Untreue , fortgefeßten Betrugs¬
versuches , Konkursvergehens und übermäßigen Auf¬
wandes die höchstzulässige Strafe von zehn Jahren Ge¬
fängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf fünf Jahre.

Selbstmord aus Furcht vorseinen Gegnern
Der geheimnisvolle Tod des füdslawischen Emigranten

in London aufgeklärt.
Der rätselhafte Tod des südslawischen JournalistenPetrowitsch in London , der in einem Hotelzimmer

gasvergiftet aufgefunden wurde, scheint jezt auf=geflärt worden zu sein. Nach dem gerichtsärztlichen
Befund steht es außer Zweifel, daß Petrowitsch im Zu¬
stande völliger geistiger Verwirrung Selbstmord be¬
gangen hat. Ein Kriminalbeamter von Scotland Yard
bezeugte, daß der Südflawe

einen Ausweisungsbefehl erhalten
habe, weil er im Verdacht stand, Verbindung mit den
Kreisen zu unterhalten, die an dem Attentat auf
König Alexander beteiligt waren. Nach den
amtlichen Feststellungen wurde Petrowitsch von un¬
bekannter Sette angerufen , und es wurde ihm mit¬
geteilt, daß er nach der Abreise seines Landsmannes
Popowitsch an der Reihe" sei;

er folle sich innerhalb von 48 Stunden töten,
da man ihn doch fangen werde . Er wurde an dem Tage
tot aufgefunden , als er England verlassen sollte. Es
hat nach allem, was bisher in der Angelegenheit bekannt
wurde, den Anschein , als habe sich Petrowitsch auFurcht vor seinen politischen Gegnern, die
einer balfanischen Terrorgruppe angehört haben , das
Leben genommen.

Der neue „Staatsfeind Nr. 1"
macht von sich reden.

Schießerei in den Straßen Chilagos.
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In den Straßen Chikagos tam es zu einer
Schießerei zwischen dem Staatsfeind Nr. 1"
und Geheimagenten der Bundespolizet . Letztere befanden
sich in einem Kraftwagen . Plöglich bemerkten sie einen
verdächtigen Kraftwagen , der mit großer Geschwindigkeit
vorbeizufahren versuchte . Als sie den Wagen zum Halten
aufforderten , eröffneten die Insassen , zwei Männer und
eine Frau, sofort das Feuer aus einem Maschinengewehr.
Es folgte ein lebhaftes Feuergefecht, bei dem einBundesagent getötet und ein anderer schwer ver¬
wundet wurde. Der verdächtige Wagen entfam. Später
tauchte in dem Vorort von Chikago, Evanston , ein anderer
Wagen auf, dessen Insassen verlegt waren. Es wurde
festgestellt , daß der Führer des entlommenen Wagens derDillinger Gangster Georg Nelson war, der
seit dem Tode Dillingers als Staatsfeind Nr. 1. gesucht
wird. Die gesamte Bolizei Chilagos und der Nachbar¬
städte wurde sofort alarmiert, um den Wagen Nelsons ab¬
zufangen. Es wird vermutet , daß die Frau, die sich in
dem Wagen Nelsons befand, schwer verwundet ist. Nelson
wird seit der Erschießung Dillingers von der ganzen
Polizei Amerikas unausgesetzt gesucht.

Matuschka wieder an die österreichischen Behörden ausgeliefert.
Budapest . Der vom Budapester Strassenat zum Tode

verurteilte Attentäter Matuschka wurde gefesselt und unter
stärkster Bewachung in einem Kraftwagen an die österreichische
Grenze gebracht und dort den österreichischen Behörden aus¬
geliefert, da Matuschka noch eine dreijährige Strafzeit in dem
österreichischen Zuchthaus Stein abzubüßen hat.

Ist Ihr Einkommen auch klein,
zur Lebensversicherung reicht es doch. Mit kleinen monatlichen Einzahlungen kann man
schon ein ansehnliches Kapital versichern als Vorsorge für einen vorzeitigen Tod und
für das Alter sowie für die Aussteuer und Ausbildung der Kinder . Eine Lebens¬
versicherung als Weihnachtsgeschenk kann jeder erschwingen; nach der ersten Einzahlung
find Sie versichert. Gibt es eine wertvollere Gabe als diesen Familienschuh?

Gemeinschaft zur Pflege des Lebensversicherungsgedankens.



Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte.
Die Wetterlage ist in einer grundlegenden Umstellung

begriffen . Das seit 10 Tagen über Mitteleuropa liegende
Hoch liegt zwar auch jetzt noch da, aber es dehnt sich in¬
folge des anhaltenden, verbreiteten Lufdruckansteigens
über Island und Skandinavien nach Norden aus. Da
zu gleicher Zeit eine Abwanderung der letzten Nordmeer¬
störungen nach Rußland im Gange ist, werden unserem
Bezirk allmählich fühlere Luftmassen zufließen . Damit
dürfte dann die sett 8 Tagen anhaltende Zeit ständig stark
übernormaler Temperaturen beendet sein.

Aussichten für den 30. November : Schwache Winde
wechselnder Richtungen , wolkig, zeitweise heiter, Früh¬
nebel, kälter.

Verantwortlicher Hauptschriftleiter : Dr. Hermann Ries .
Verantwortlicher Anzeigenleiter : Karl Eilers , beide in
Westerstede . Druck und Verlag Eberhard Ries , Westerstede

Strickmützen
hübsche Neuheiten billig.

Hoffmann.
In der General-Bersammlung vom 5. Mai 1934 wurde die

Auflösung der Genossenschaft beschlossen. Die Unterzeichnetenwur
den zu Liquidatoren gewählt. Alle , welche noch Forderungen an
die Genossenschaft haben, wollen thre Rechnung einreichen bis zum
1. Januar 1935.

Westerstederfeld , den 26. November 1934.
Inv. Dr. Hermann Ries, Westerstede ). D. A. X. 3129. Elektrizitätsgenossenschaff WesterstederfeldZur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Gottesdienstliche Nachrichten.
e. G. m. u. H in Liquidation .

H. Börjes . H. Meŋersrenken. W. Hoting .

Kirche in Westerstede. Sonntag, 2. Dezbr., 1. Advent, Westersteder Tonlichtspiele.10 Uhr: Gottesdienst . Kollefte für die Seemannsmis¬
sion. 11 Uhr: Beichte und heil . Abendmahl . Kirchgang
der Konfirmanden. 2 Uhr: Kindergottesdienst .In Jhausen. 10 Uhr: Gottesdienst . 11,15 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.In Ocholt. 5 Uhr: Gottesdienst.

Evangelische Jugendschar Westerstede. Im Konfirman¬
densaal von 8-10 Uhr. Sonntagabend: Jungmädchen¬
bund.

Kiche zu Bad Zwischenahn. Am 1. Advent, 2. Dezbr.,
10 Uhr: Gottesdienst. Austeilung des hell. Abend¬
mahls. 2 Uhr: Kindergottesdienst . 3,15 Uhr: Ver¬
sammlung der fonfirmierten Knaben im Konfirmanden¬
zimmer.

Kirche in Apen. Sonntag , 2. Dez., 1. Advent. 10 Uhr:
Gottesdienst . Kirchgang der Konfirmanden. Anschlie¬
ßend Beichte und heil. Abendmahl . 2 Uhr: Kindergot¬
tesdienst. Donnerstag, 7,30 Uhr abends: Bibelstunde
in der Pastorei.

Baptistengemeinde . Sonntag , vorm . 10 Uhr und nachm.
4,30 Uhr: Predigt in Westerstede. (Die Versammlung
am Vormittag in Felde fällt aus .) Mittwoch, abends
8,15 Uhr: Gebetstunde.

Methodistengemeinde Westerstede. Sonntag , 10 Uhr: Got¬
tesdienst. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm . 5 Uhr:
Predigt.

Methodistengemeinde Edewecht. Sonntag , 9,45 Uhr: Got¬
tesdienst. 11 Uhr: Sonntagsschule. Jeden Sonntag ,
nachm. 2 Uhr: Sonntagsschule in Westerscheps bei Herrn
Lüschen . Nachm . 5 Uhr: Jugendstunde. 7 Uhr: Ad¬
ventsfeier für jedermann. Dienstag, abends 7 Uhr:
Predigt in Westerscheps bei Herrn Lüschen . Freitag,
abends 7 Uhr : Predigt in Kleefeld bei Herrn Fr Rose.

Anordnungen der Behörden
Entschuldungsverfahren beim Amtsgericht Westerstede.

Beim Amtsgericht Westerstede ist das Entschuldungs¬
verfahren eröffnet worden über die landw. Betriebe

des Bauern Gerd Dietrich Wemfen in Aschhausen,
des Bauern Gerhard Tönjes-Dene in Süd-Edewecht,
des Landwirts Anton Reil in Hengstforderfeld,
des Landwirts Johann Gerhard Bruns in Kayhausen,
des Landwirts Hermann Heinrich Schröder in Specken ,
des Landwirts Friß Lüttmann in Aschhausen,
des Bauern Georg Blev in Jeddeloh II,
des Bauern Johann Meverjürgens in Hellermoor,
des Bauern Wilhelm Schröder in Ohrwegerfeld und
des Bauern Johann Hupens in Hollwegerfeld.

Anzeigen.
Verpachtung von Weideländereien.

Herr Konjul H. Fisser zu Emden läßt von seiner zu Ocholters
feld belegenen Landstelle die bisher von Büntjen , Ernst, Stindt und
Sturhahn genugten

Weide- und Ackerländereien
in beliebigen Abteilungen am
Sonnabend , dem 1. Dezember , nachmittags 4 Uhr,
m Ernst hen Wirtshause zu Ocholterfeld zur öffentlich meist
bietenden Verpachtung auffezen. Pachtliebhaber ladet freundl. ein

Westerstede.
Zu kaufen geluchtgebrauchte

Ackerwagen
sowie 1 gebr.

Rollwagen.
Angebote unt. Nr. 8010 an die

Gesch. des „Ammerländer" erb.

Eine gute

blaue Müße
kauft man bei

Emil Stiefs,
Halsbek .

Inserieren
bringt Gewinn!

Frizz Achtermann , Aukt.
Zu verkaujen einejunge, trächt.,
hornlose Ziege.

Sonntag den 2. Dezember, abends 8,15 Uhr, und nachmittags
4 Uhr für Jugend und Auswärtige .

Einladung zum Regimentsfest!

Die
vier

Mupetiere
Ein Tonfilm der Kameradschast, dessen Thema die Menschen auf der
ganzen Erde angeht, mit Brausewetter , Kampers , Stedel , Wester¬

meier , Käthe Haak , Carsta Löck. Lieselott Schaak.
Die vier Musketiere sein's lust'ge Brüder! Ihre Heiterkett wirkt
ansteckend . Alte Soldaten, durch Kameradschaftverbunden,

können im Kampfe nicht untergehen.
Das Publikum wird lachen und dann fäh erkennen, daß in diesem
Film ein tiefer Sinn enthalten ist ! Ein Tonfilm , den man nicht
versäumen sollte. Ausgewähltes Beiprogramm und die

Karten im Vorverkaut 80 Brennia , Abendkasse 1 Mark.
töuende Wochenschau.

Männer-Gesangverein „Einigkeit“,
Westerloy.

Am Sonntag , dem 2. Dezember 1934:

Sängerball
in Georg Willies Gasthof hiers . Beginn 19,30 Uhr.

Gesangvorträge . Erstklassige Musik.
Zahlreichen Besuch erbitten :

Georg Willjes.

Motorschiff „Gerda" ist mit
Schermbecker

Falz
und Hohlziegel

unterwegs.

Der Vorstand.

Advents -Kerzen
Baumschmuck

Friß Schneider.
Helle.

Fr. Lüers, Apen. Am Sonntag, dem 9. Dezember:

FeinstenJoh . Bahlenkamp,
Breschen-Bokel. Bienenhonig

Reines Blut.
Gesunder Mensch
durch eine Kur mitdem bekannten

Apotheker G. Köhlers
Schweizer

Blutreinigungs tee
„Gekalax"

Brustzucker.
Heinr. Deeken.
Korbweiden

beste Qualität , abzugeben.

Aug. Oltmanns.
Vreschen-Bokel.

Er ist kein einfacher Abführ- Am Sonntag, dem 2. Dezembertee , sondern ein Gefäß- und
Aderreiniger. Wer ihn ge¬
brauchte , lobt seine Wirkung

Zu haben in den

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichst ein :

Der Turnverein.
G. Wachtendorf.

Apermarsch , den 27. 11. 84.
Für die liebevolle Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen fagen wir hiermit
unsern

Großer Ball. berzlichſten Dank.
Apotheken Westerstede u. Hierzu ladet freundlichst ein :

Augustfehn. Fr. Meiners.

EinBeweisDeinerOfferfreude:
DieTurplaketledesTMW

SeleneHelene Hullmann, geb. Hobbie,

Riesen-Auswahl !!
Preise enorm billig!!
Das allergrößteLager und die schönste Auswahl

bringt meine

Weihnachts - Ausstellung
in

Spielwaren, -puppen,
Puppen-Zubehör und Erfaßteilen,
Baumschmuck, Geschent Artitein

aller Art usw.
Fritz Schneider.

Kennen Sie schon den neuen

„Lingel" Schlager:
Den genagelten Herrenstiefelfür nur 8,50 Mk.?

Alleinverkauf!

J. H. Tebje, Apen

Manöverball
am 2. Dezember 1934

im Wittenheim .
2 Mufiffapellen. Stimmung

Anfang 7 Uhr.
Eintritt einschl. Tanz 0,50 RM.

Humor.

Wir laden hierzu freundlichst ein :
Moforsturm 23/M63 Westerstedc.

Zwischenahner Lichtspiele .
Unsere Spielfolge bringt am nächsten Sonnabend, dem 1. Dezbr.

und Sonntag, dem 2. Dezember, abends 8,30 Uhr,

den großen Kriminal- und Abenteuerfilm

RADIO
POLIZEI

PATROUILLE

hu
et

er

nebst Kindern und Angehörigen Ein packender, amerikanischer Großtonfilm in deutscherSprache

DEM

D
U

FÜHRER

Wort!

D

Dazu: Augengläser

Amerikas Polizei im Kampf gegen die Unterwelt, aegen
ihre

Schliche und Verbrechen. Das Radio als Helfer der Polizei. Ein

(Lehrfilm), Auf falscher Fährte (Kurztonfilm), Die geheimnis
volle Uhr (Kurztonfilm) und Die tönendeUfa-Woche.

Film, packend von Anfang bis Ende.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Anni Eilers

Hermann Oltmanns
Aschwege. Querenstedermühle.

Empfang am 2. Dezember in Aschwege.



2.Blatt
Nr. 279 Der Ammerländer =
Aus der Heimat für die Heimat.

Westerstede, den 29. November 1934.

Zauber der Andreasnacht.
Zum 30. (29.) November .

Der Andreastag, der 30. Tag des Nebelungs , war
immer berühmt als Lostag , der nach dem Volks
glauben für die fünftige Witterung von großer Bedeu¬
tung sein soll. Er gilt aber auch von jeher als ein Tag,
an dem mancherlei Heimliches und Verborgenes ans Licht
fommt, und an dem man bei Beachtung gewisser Bräuche
die Zukunft voraussehen tann. Die Zukunfts¬
beutung spielt sich aber nicht am Andreastage selbst, son¬
dern schon in der Nacht vorher , der Andreasnacht,
auch Andreasabend genannt , ab.

Selbst in der Neujahrsnacht werden nicht so viele
Fragen an das Schicksal gestellt wie in der Andreasnacht .
Besonders bedeutungsvoll ist das Bleigießen. Es kommt
nur darauf an, die Bleifiguren richtig zu deuten.
nabe noch schwieriger ist ein zweiter Zauber der Andreas¬
nacht", der als Apfelschalenwerfen bekannt ist.
Man schält einen Apfel so, daß die Schale nicht zerrissen
wird, wirft das geschlängelte Band der Schale hinter sich
und schickt sich dann an, den Buchstaben , den die hinge¬
worfene Schale ungefähr darstellt, herauszudeuten . Dieser
Buchstabe soll den Namen, mindestens den Vornamen des
fünftigen Bräutigams erkennen lassen . In manchen
Gegenden fennt man einen Andreaszauber mit
Getreideförnern . Die Körner, denen bestimmte
Namen beigelegt werden, werden in eine Schele mit
Wasser geworfen ; je nachdem , wie sie sich bewegen, wie
sie zueinander oder auseinanderstreben , soll der Aus¬
gang einer Liebschaft sein. Von besonderer Wirkung ist
immer die Feststellung des Berufes des fünftigen Bräuti¬
gams. Mädchen , die gern heiraten möchten , werden mit
verbundenen Augen an einen Tisch geführt, auf dem
mancherlei Gegenstände liegen, von denen jeder einen be¬
stimmten Beruf versinnbildlicht. Das Mädchen greift
nun blind zu. Schlimm daran sind die Mädchen, die die
Hand nach einer Tüte mit Salz ausstrecken : sie bleiben
unverheiratet !

Der Heilige, dessen Gedächtnistag auf den 30. Nebe
lung fällt, war der Bruder des Petrus . Die beiden
Brüder, Petrus und Andreas , sollen den Völkerschaften
an den Geftaden des Schwarzen Meeres das Evangelium
gepredigt haben. Aus diesem Grunde wurde Andreas
früher besonders bei den Russen geehrt.

-0 Vortragsvereinigung Westerstede. Der auf Sonn¬
abend, 8. Dezember, angesezte Lichtbildervortrag „Das
neue Welterlebnis " von Dr. Peter Supf muß wegen Ver¬
hinderung des Redners leider auf einen anderen Tag
verschoben werden. Der neue Termin wird noch bekannt
gegeben.

Die Erfolge der Oldenburger auf der Milch-, Butter¬
und Käseschau in Hannover.

Wanderpreis : Molkerei Blauhand.
Siegesprets: Molkerei Ostiem.

WEGEDIEDIELIEBEWEIS
Roman von Gert Rothberg.
Urheberrechtschutz : Fünf Türme-Verlag Halle (Saale).

Friz Farnhorst aber blickte auf den Mann, der still
balag. Jäh aus dem Leben gerissen . Und er, Farnhorst,
hatte dieses Leben schüßen wollen ! Schonen ! Weil es auf
jeden Fall erhalten bleiben mußte.

Es war anders beschlossen worden! Richard Feller
war tot.

Bar seine Mörderin die eigene Frau? Oder hatte sie
jemanden dazu angestiftet?

Wie furchtbar , daß er ihr solch eine entseßliche Tat
zutraute! Und wie froh er sein würde, wenn sich alles
geflärt haben würde und Doris ohne Schuld dastand!

In dieser Tragödie ohne Schuld.
Er wünschte es ihr ! Wünschte ihr, daß sie sich nicht

diese schwerste Schuld aufgeladen !
Der Kommissar wandte sich an ihn:
"Sie sind doch der Herr Direktor von drüben?"
Bis vor kurzem. Ich habe meinen Dienst bereits ver¬

lassen und blieb nur noch hier, weil ich eine private An¬
gelegenheit erledigen muß. Auch meinen Haushalt muß
ich auflösen."

Die Erklärung war knapp, genügte aber eigentlich. Die
Beamten sahen sich so eigen an. Aber er bemerkte es nicht .
Er sah nur immerfort auf Richard Feller, der im Zorn
und mit Verachtung von ihm geschieden war. In einem
furchtbaren Irrtum war er befangen gewesen, als die

dieganze Wahrheit zu enthüllen.
harten Worte fielen. Nun war es nie mehr möglich, ihm

Wer hätte diese ganze Wahrheit enthüllen sollen? Dochnur Doris! Und die tat das niemals. Die log und trog!
der Staatsanwaltschaft eineDie

halbeStunde später auch ein. Nochmals eine ganz gründ¬liche Untersuchung. Peinigende Fragen ! Frizz Farnhorst
spürte die Feindschaft gegen sich. Er sah die scheue Ver¬
achtung in den Augen des Vorarbeiters Fritsch. Unddannwunderte er sich nicht mehr!

Es war ja ganz natürlich, daß der Verdacht auf ihnfallenmußte, weil er doch entlassen worden war!
war dieser Verdacht lächerlich . Für die Beamten aber

Für ihn, der seine eigenen Gedanken ja genau kannte,
war er nabelieaend!

Ungesalzene Butter: 1a-Preis: Altjührden, Bad
3 wischenahn , Barßel, Berne, Blauhand, Bockhorn,
Carum, Hemmelte, Jaderberg , Jever, Kirchhatten Lönin¬
gen, Neerstedt, Neuenkirchen , Oldenburg, Ostiem , Rechter¬
feld, Rodenkirchen, Rüstringen, Nuhwarden, Schweier¬
zoll, Stollhamm, Tettens, Westerstede, Wiefel=
stede, Wildeshausen, Wüsting , Zetel.

1. Preis : Cloppenburg, Grüppenbühren , Hammel¬
warden, Holle, Lastrup, Steinfimmen.

2. Preis : Apen, Bockhorn, Cappeln , Edewecht ,
Friesoythe, Garrel, Großenfneten , Hude, Lindern , Neuen¬
firchen , Nordenham , R a st e de , Peheim, Wardenburg.

Gesalzene Butter: 1a-Preis : Barßel, Delmenhorst,
Hammelwarden, Jaderberg, Rüstringen-Neuende, Schwich¬
tener ; 1. Preis: Ahlhorn, Neuenburg , Rastede, Strück¬
hausen ; 2.. Preis: Huntlosen, Oldenburg (Milchzentrale
Ihms), Vechta.

Milch, Markenmilch: 1. Preis : Meyer -Bloherfelde ,
Meier-Berg-Cloppenburg ; 2. Preis : Otholt-Nordenham¬
Atens .

Dauererhitte Milch : 1. Preis : Bad Zwischen =
ahn , Vechta, Blauhand, Delmenhorst, Grüppenbühren,
Nordenham , Oldenburg, Stollhamm.

Kurzerhitte Milch: 1. Preis : Neuende-Rüstringen .
Hocherhizte Milch: 2. Preis : Strückhausen.
Käse: 2 Preis : Hooksiel, Rüstringen .
Die oldenburgische Aussteller haben ganz hervor=

ragend abgeschnitten. Selbst die hannoverschen Zeitungen
bestätigen, daß Oldenburg an der Spize liegt.

Entdeckungsreifen auf dem Dachboden.

OP

Ein Anlaß , manches wertvolle alte Stück zu retten,
in einem Heimatmuseum vor dem Untergang zu be
wahren und den Nachfahren zu erhalten , ist die überall
in Gang gefeßte Entrümpelung der Böden.
Spaziergänge auf Dachböden können bekanntlich zu Ent¬
deckungsreisen werden. Was sich da unter Ruß und
Schmuß, zwischen wirklichem Gerümpel" nicht alles
finden läßt! Da gibt es alte Figuren, vielleicht mit ver¬
blichener Oberfläche und gebrochenen Gliedern , Bilder,
die unter einer Staubschicht taum erkennbar sind, Möbel,
von der Renaissance über das Barock und Rotoko bts
zum Biedermeier : besonders Stühle, wenn auch ohne Be
züge und mit wackligen Beinen, Kästen. Kommoden,
Truben , schmiedeeiserne Firmenschilder und andere
Eisenarbeiten . Waffen, alte Uhren und andere Instru
mente; Zeugen ehemaliger Heimarbeit und kunstgewerb
licher Produktion: Webstüble, Spinnrädchen , Modelle für
Wachs und Marzipan. Druckstöcke usw., Gefäße aus Ton
und Porzellan, Glas und Zinn. In den Risten ruben
Stoffrefte und Handarbeiten , Trachten und Trachten¬
stücke oder Urkunden und Bücher, die wegen ihres In
halt oder ihres Alters der Bibliothef des Heimat
museums einverleibt werden können. Ferner finden sich
Spielzeug , Krippen- und Krippenbestandteile aus alter
Zeit. Und tausend andere Kleinigkeiten gibt es, die in
Speichern oder selbst in Wohnungen einzelner bedeu
tungslos find , in Museen gesammelt aber dazu beitragen
fönnen, ein Gesamtbild der Lebensform unserer Vor¬
fabren darzustellen

Und war er selbst nicht hier an diesem alten
Schuppen vorübergegangen ? Verschwor sich alles gegen
thn? Baute ein tüdischer Zufall die Brücken zu dem
Mordverdacht ?

Würden Sie uns sagen, Herr Doktor Farnhorst, wes¬
halb Sie entlassen wurden, nachdem doch zuerst Herr
Feller Sie zu seinem Direktor machte und damit ein großes
Vertrauen bewies, denn Sie sind noch jung?",Darüber muß ich schweigen!"

Die Antwort mußte ihm schaden, aber er konnte nicht
anders handeln . Auf Kosten der Frau dort drüben in der
schönen Villa wollte er sich nicht reinwaschen! Er wollte
mit dieser Frau nichts mehr zu tun haben!

Herr Doktor Farnhorst, es ist es wird mir nicht
leicht, aber bis der Fall geklärt ist Sie werden ver¬
stehen! Und da zwischen Ihnen und dem Chef eine Diffe¬
renz bestand, die Ihre Entlassung nach sich zog - so..."

"Ich verstehe vollkommen."
Friz Farnhorst lächelte ein seltsames, verlorenes

Lächeln . Und dann schritt er zwischen zwei Beamten
davon. Aber es sah aus , als unterhielten sich die dret
Herren und schritten nebeneinander hin.

Einer der Beamten in Uniform war mit seinem
Schäferhund eingetroffen . Einem großen, schönen, schwarz
und gelb gefleckten Tier. Der Hund suchte eine Spur.
Fand sie vielleicht auf diesem nassen, flebrigen Boden nur
schwer.

Was sagen Sie zu Farnhorst?" fragte der eine der
Herren in Zivil einen andern, der noch immer eifrig im
Schuppen umhersuchte.

Der zuckte die Schultern , fnurrte unfreundlich :
"Was soll man da groß sagen ? Mir sieht's viel eher

nach einer endlosen Tragödie aus , in die ein Mensch
hineinkommt. Dieser Farnhorst ist im ganzen Leben kein
Raubmörder und auch kein Anstifter, so viel steht für
mich fest."

Der fragende Kollege war sprachlos.
Mit welcher Sicherheit sprach denn da wieder mal der

alte Thieme ? Und es war rein zum Totärgern: Der
hatte immer recht ! Dem seine Nase war die richtige
polizeiliche Witterung! Also fonnte man sich jetzt damit
zufrieden geben, daß der „Schnüffler " bereits eine Fährte
hatte und den Ruhm allein einheimsen würde.

Doris Feller schrie nicht auf, als man ihr die Nachricht
vom Tode ihres Mannes brachte. Sie wurde nur ganz
blaß und hatte Mühe, sich auf den Füßen zu halten. Aber
da war auch schon der belebende Gedanke in ihr:

29.

Entstehen Zweifel, ob ein Gegenstand für ein
Museum von Bedeutung ist, so überlege man sich den
Unterschied zwischen Massenware bzw. Kitsch auf der
einen und Handarbett oder Handarbeit nahestehender
Technik auf der anderen Seite. Nur lettere, dies aber
in den meisten Fällen , ist wert, der Zukunft überliefert
zu werden.

-(!) Garnholt, 28. Nov. In einer öffentlichenVersammlung, veranstaltet von der NSDAP Orts
gruppe Linswege, sprach gestern abend bei Harms Pg.
Appel, Bremen . Redner , der selbst aus der Geburtsstadt
des Nationalsozialismus stammt, schilderte nochmals den
Werdegang der NSDAP . Von der Entstehung der Partet
in München über den 9. November 1923 bis in die heutige
Zeit, verstand Pg. Appel es , seine Zuhörer in den Bann
zu ziehen. Mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer
konnte Zellenleiter Pg. D. Hobbiebrunken die Versamm¬
lung schließen.-)( Ocholt, 29. Novbr . Gottesdienst. Hier ist
Sonntag 5 Uhr Gottesdienst.

-)) Bad Zwischenahn, 29. Nov. Die Müllab¬
fuhr ist jept neu geregelt. Der Wagen der Ge
meinde fährt von dieser Woche ab zweimal , und zwar
jeden Mittwoch und Sonnabend. Die Müllabfuhr ist zu
einer Einrichtung geworden , die hier niemand wieder
missen möchte.

Backen
macht

Freudel

Weihnachten !
The feftgebäck gelingt vorzüglich mit

Dr. Oetker's Badpulver ,,Badin"!,
Mein RezeptbuchgibtIhnen vieleAnregungen. Ladenpreis 20Pfg.Dr. Auguft Oetter Bielefeld

Ich bin frei! Seine Eifersucht war furchtbar ! Reines
weiß, was hier zwischen den Männern vorging, und dat
Ich die Ursache war, daß Farnhorst entlassen wurde. Denn
die Mitwisserin , diese gefährliche Marie, ist fort und
tommt nicht wieder. Nun fann alles gut werden
braucht feiner zu wissen, daß Farnhorst nicht mehr Direktor
war! Jezt fann er hierbleiben . Ich bin die alleinige
Herrin und werde tun und lassen, was mir beliebt. Und

Farnhorst ist auch noch frei ! Er wird hierbleiben !
Jept fann er bleiben.

Gnädige Frau, Ihr Herr Gemahl wurde ermordet.
Erschlagen. In einem alten Geräteschuppen am Bahnhofs¬
steig. Der Verdacht ist auf den entlassenen Direktor ge
fallen."

Doris Feller blickte den schlanken Mann mit dem
ernsten Gesicht und den fühl blickenden , prüfenden Augen
an. Ihre Lippen bewegten sich, aber fein Ton wurde
hörbar. Doris sant in den Sessel, der hinter ihr stand.
Sant ganz in sich zusammen. Wild kreisten die Gedanken.

Farnhorst? Er ? Ja, das war doch nicht möglich?
Rachsüchtig war doch Farnhorst nicht? Wer wüßte denn
das besser als sie?

Doris wußte nicht , daß sie dem fühl abwägenden Blick
des Beamten ein Bild der Schuld bot.

Gnädige Frau, ist Ihnen bekannt, weshalb Doktor
Farnhorst entlassen wurde?"

Doris hob den Kopf. In ihren Augen lag Entseßen.
Was sollte sie antworten? Wenn nun Farnhorst schon
alles gesagt hatte ?

,,Darf ich bitten, gnädige Frau?"
Dottor Farnhorst wurde entlassen, weil mein Mann

eifersüchtig auf ihn war!"
So ! Ich danke Ihnen!"

Ein wissendes Lächeln lag um den Mund des Herrn.
Doris wollte sich erheben, sant aber im nächsten Augen¬

blick ohnmächtig zusammen.
Der Beamte dachte : Komödie! Aber dann sah er di

bläulichen Schatten unter den Augen der Frau. Er sah
den schmerzlich verzogenen Mund.

Da öffnete er die Tür, rief nach der Dienerschaft. Ein
Diener und ein ältliches weibliches Wesen tamen gc¬
laufen.

"Ihre Herrin ist ohnmächtig. Rufen Sie den Arzt !
Und jemand muß bei ihr bleiben, sie darf eine Minute
allein sein."

Dann ging er. Aber kurz danach kamen schon zwei
andere Herren . Der eine setzte sich ins Nebenzimmer, und
der andere bewachte draußen das Haus.

(Fortfeßuna fole



-))Bad Zwischenahu, 29. Novbr. Die Pflaste- in Frage käme, wurde eine große Eſch-Heizanlage ge- |rung der Hauptstraße ist jetzt beendet. Es ist er¬
staunlich, in welch kurzer Zeit die Arbeiten durchgeführt
worden sind; das konnte dadurch erreicht werden , daß
mehrere Kolonnen eingesetzt wurden , die gleichzeitig an
mehreren Stellen die Strecke in Angriff nahmen . Augen¬
blicklich ist man damit beschäftigt, den Marktplatz der
neuen Straßenführung anzupassen. Die Hauptstraße hat
hier am Marktplatz eine neue, sehr tief liegende Kurve er¬
halten; die Arbeiten wurden durch das Tieferlegen des
Straßenkörpers noch besonders schwierig, sie waren aber
mit Rücksicht auf die Häuser notwendig, weil diese sonst
sine zu tiefe Lage erhalten hätten . Die Anlieger und
Insbesondere die naturgemäß unter der Isolierung gelitte¬
nen Geschäftsleute hoffen, daß die Fertigstellung der Fuß¬
steige jetzt auch mit dem gleichen Eifer betrieben wird.
Bekanntlich hat der Ort dafür die Kosten in Höhe von
2000 RM. unter der Bedingung bewilligt, daß er von dem
Landeselektrizitätsverband die Rückvergütung in der er¬
forderlichen Höhe erhält.

fauft und bereits eingebaut . Die Anlage funktioniert| tadellos und erfüllt ihren Zweck insbesondere auch in der
Hinsicht , daß jetzt an allen Stellen der Kirche fast gleich¬
mäßige Wärme herrscht. Der Bericht über die firchliche
Woche lautete ebenfalls günstig . Der Besuch der. Vor¬Woche lautete ebenfalls günstig. Der Besuch der Vor¬
träge, die von dem Volksmissionar Münster, Berlin¬
Stegliz , gehalten wurden , war wiederum ein sehr guter.
Die Besucherzahl stieg von Abend zu Abend. Leider
mußten wegen des Totensonntages die lezten beiden Vor¬
träge ausgesetzt werden . Beim Glockenturm sind eben¬
falls einige Erneuerungsarbeiten nötig geworden ; wir
berichteten bereits darüber. Es ist festgestellt worden, daß
einige Läger , die aus starken Eichen bestehen , nicht mehr in
Ordnung sind. Sie sollen nunmehr durch neue Läger er¬
setzt werden. Die Holzkommission des Kirchenrates wurde
beauftragt festzustellen ob noch schlagreifes Holz in den
Büschen vorhanden ist. Bejahendenfalls soll ein Holz¬
verkauf angesetzt werden und aus dem Erlös die durch
die besonderen Erneuerungsarbeiten entstehenden Un¬
kosten bestritten werden. Falls der Erlös aus dem Ver¬
fauf groß genug ist, ist geplant durch Zurückseßung der
Orgel einen größeren Plaz auf dem Orgelboden zu

schon seit Jahren angestrebt worden, um dadurch dem
Kirchenchordie Möglichkeit zu geben, von dieser Stelle aus
fingen zu können. Beschlossen wurde aus der Kirchen¬
tasse einen Betrag von 50 RM. für das Winterhilfswerk
zu spenden. Nachdem noch verschiedene weniger wichtige
einen Bericht über die firchenpolitische Lage.
Angelegenheiten erledigt waren, gab der Vorsitzende noch

-)) Bad Zwischenahn, 29. Nov. Zu Gunsten der
Winterhilfe finden hier am kommenden Sonntag
auf dem Sportplaß beim Schützenhof eine Reihe inter¬
essanter Handballspiele statt, zu der unsere Arbeitsgemeinschaffen. Diese Arbeit ist besonders notwendig und auch
schaft des Turn- und Sportvereins die Bevölkerung be¬
sonders herzlich einladet. Jeder Sportsfreund muß er¬
scheinen , er bekundet durch seine Teilnahme die Verbun¬
denheit mit dem WHW!-)) Bad Zwischenahn, 29. November . Die NS V-Ortsgruppe Zwischenahn-Mitte bemüht sich,
einen geeigneten Raum zu bekommen, der in erster Linie
zur Unterbringung der aus der Kleidersammlung zusam¬
mengekommenen Sachen dienen soll. Als solcher ist ihr
lezt das frühere Atelier unserer Photographin v. Oven
zur Verfügung gestellt worden , und zwar unentgeltlich,
es entstehen lediglich einige Kosten für die Einrichtung.
Der Raum ist sehr gut für den Zweck geeignet, es ist auch
in Aussicht genommen, hier fünftig die wöchentlichen
Nähnachmittage der NS-Frauenschaft abzuhalten .-)) Bad Zwischenahn, 29. Nov. Kohlfahrtlerztehen wieder durchs Land. Das Ammerland
ist jedes Jahr ein Hauptanziehungspunktfür die Kohl- Diese sünstigen Preise empreise erheblich gesenktworden.
fahrten im Oldenburger Land , die zwischenahner Ge¬
meinde steht dabei mit an erster Stelle; denn unsere Wirte
wissen, was zu einem deftigen Kohlefsen gehört und wie
es aufgezogen sein muß . Bei dem auf dem Ammerland
ja längst sprichwörtlich gewordenen Begriff von der Qua¬
lität der Schweineerzeugnisse ist es durchaus natürlich,
daß auch seine Kohlefsen Landesruf erhalten haben, denn
bei unserem Nationalgericht spielen die schweinernen zu¬
laten eine Hauptrolle . Der Anfang mit den diesjährigen
Kohlfahrten ist gemacht, man begegnete ihnen schon an
den letzten Sonntagen auf den Landstraßen . Für die
nächste Zeit liegen bei unseren Wirten zahlreiche Anmel¬
dungen auswärtiger Vereine und Gesell,haften vor.

-)( Apen , 28. Nov. Für die am 1. Dez. aus dem
Dienst scheidende technische Lehrerin unserer Ge¬
meinde, Käthe Schröer , tritt Frl. Gertr. Ruhstrat-Olden¬
burg hier wieder ein. Ab 1. Nov. unterrichtet Lehrer W.
Oltmer, der von Wiemsdorf b. Dedesdorf nach Apen ver¬
sett ist, (1/2 Stelle) an der hiesigen Volksschule.- Apen, 28. Nov. Der Gemeinderechnungsführer
Kloppenburg ist zum besonderen Stellvertreter des
Standesaints der Gemeinde Apen bestellt worden .-)-( Apen, 28. Nov. Die Monatsversamm=lung des hiesigen Turnvereins wies einen
erfreulich starken Besuch auf. Der Vereinsleiter M. Meyer
gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung im Hinblickauf den Totensonntag mit kurzen Worten der toten Turn¬
brüder, die im großen Völkerringen und in den Kampf¬
jahren der Bewegung unseres Führers für Heimat und
Vaterland ihr Leben opferten, damit wir leben. Die Ver¬
sammlung erhob sich zu Ehren der Toten in stillem Ge¬
denken von den Plägen . Anschließend berichtete der Ver¬
einsleiter über den Zusammenschluß aller Leibesübung
treibenden Vereine und Organisationen des Reichsbundes
für Leibesübungen zu Arbeitsgemeinschaften , den Orts¬
bezw . Amtsgruppen des R. f. 2. Zu diesen Ortsgruppen
gehören u. a. Vertreter der Behörden , SA, SS, HI und
des BOM, ferner eine Vertreterin des Reichsfrauenaus¬
schusses für Leibesübungen, ein Vertreter des Sportamts"Kraft durch Freude" an. Als Vertrauensmann für das
Amt Ammerland ist Pg. K. Duvenhorst, Bad Zwischen¬
ahn, eingesetzt. Im Kampf gegen Hunger und Kälte

-

der_um¬

wird sich wie stets , wenn es für eine gute Sache geht- der Turnverein auch in diesem Winter wieder nach
Kräften zur Verfügung stellen . Der Stoffplan für die
völkische Aussprache des Jahres 1935, das gleichzeitig das
Jahr der olympischen Schulungsein wird, wurde zur Ver¬
lesung gebracht. Für das Gauturnfest 1935, das in
Bremen vom 18. bis 21. Juli stattfindet , warb der Ver¬
einsleiter ebenfalls fräftig. Nach Erledigung der um¬
fangreichen Tagesordnung gedachte er mit ehrenden Wor¬
ten der scheidenden Turnschwester und bewährtenLehrerin
unserer kleinen und großen Turnerinnen, Käthe Schröer,
die in der Zeit ihres Dienstes als technische Lehrkraft der
Gemeinde im Turnverein Apen wertvolle Aufbauarbeit
geleistet hat. Als Zeichen der Anerkennung überreichte der
Vereinsleiter im Namen des Vereins der Turnschwester
ein sinniges Andenken, ihr für den ferneren Lebensweg
alles Beste wünschend. Nachdem noch einige frisch-frohe
Turnerlieder gesungen und der Turnbruder W. Meyer
Tante Dibbermeier " eins ihrer vielen „Erlebnisse" hatte

erzählen lassen, wurde die Versammlung in üblicher
Weise geschlossen.
#f

-(!) Augustfehn, 28. November. Kontrolle derPreisschilder. Von der Gendarmerie wurde in un¬
serem Ort die Kontrolle der Preisverordnungen und des
Aushangs von Preisschildern durchgeführt . Bei einigen
Gewerbetreibenden würden keine Preisschilder angetrof¬
fen, die nun nach Aufforderung ausgehängt werden
müssen.

- :: Edewecht 29. Nov. Der Kirchenrat der
ev gl.- luth . Kirchengemeinde Edewecht hielt
im Konfirmandenzimmereine Kirchenratssitzung ab. Nach
einleitenden Worten des Vorsitzenden, Pastor Hanßmann,
wurde zunächst die Kirchenrechnung für das verflossene
Geschäftsjahr bekennt gegeben. Die Rechnungen sind von
den Kircheratsältesten Hellwig und Wordtmann geprüft;
hefondere Bemerkungen hierzu nicht gemacht, und die
Rechnungen für festgestellt erklärt. Weiter wurden als¬
dann verschiedene Berichte gegeben. In vorlegter Sizung
beschloß der Kirchenrat die Heizungsanlage in der Kirche
überholen bezw. erneuern zu lassen. Da von fachmänni¬
scher Seite festaestellt wurde. daß eine Ueberholung nicht

(!) Edewecht, 29. Nov. Ueber schlechtea
Licht muß man augenblicklich wieder häufiger Klagen
hören , wahrscheinlich verursacht durch größere Motore, die
noch in den Abendstunden in Betrieb sind, obwohl dieses
gemäß den Sagungen des Landeselektrizitätsverbandes
Oldenburg verboten ist. Es dürfte angebracht erscheinen ,
an eine Mitteilung, die der Landeselektrizitätsverband
vor längerer Zeit an die Kraftstromabnehmer ergehen
ließ, zu erinnern. Hierin wird gesagt: Durch den am 1.
April in Kraft getretenen allgemeinen Landes-Elektrizi¬täts-Tarif sind die

aufrecht erhalten wer¬
den, wenn der Gebrauch größerer Motoren in den Abend¬
stunden und zwar von 16 bis 20 Uhr während der
Monate November , Dezember und Januar, insbesonderefür Dreschen , Mahlen und Häckselschneiden, unterbleibt.
wird auf Grund Ziffer II/2 der Allgemeinen Bedingun¬
Um die Preise der Allgemeinheit erhalten zu können,
gen des Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg für die
Versorgung mit elektrischer Arbeit in dieser Zeit die Be¬
nuzung der Motoren untersagt. Nichtbefolgung dieser
Anordnung wird mit der gesamten Stromentziehung und
Berechnung mit erheblich höheren Strompreisen bestraft.

Im Interesse der Allgemeinheit sollte ein jeder die¬
sen Anordnungen entsprechen.

* Barßelermoor, 27. Nov. Ein Jltiskampfin der Schlaflammer. Dieser seltene Vorfall
spielte sich vor ein paar Tagen an einem Morgen bei
einem hiesigen Einwohner ab. Die Kinder hatten beim
Verlassen des Schlafzimmers die Tür offen stehen lassen
und sich auf die Diele begeben. In dem Moment, als sie
die Dielentür öffneten, sprang ein Iltis durch die Boden¬
Iufe und huschte vorbei in die Schlafftube. Man holte
schnell den Hund des Nachbarn und nun entspann sich ein
harter Kampf, bis doch endlich der Hund als Sieger aus
dem Kampfe hervorging.

Beginn des Nordenhamer Transchieberprozesses.-! Nordenham , 28. November. Am Mittwoch vor¬
mittag begann im früheren Schöffengerichtssaaldes Amts¬
gerichts eine außerordentliche Tagung der Großen Straf¬
kammer Oldenburg, die sich mit dem im Frühjahr ds . Js.
aufgedeckten Transchiebungen zu beschäftigen hat. Angeklagt
sind der Betriebsleiter Hermann Schlötelburg, der Vor¬
arbeiter Johannes Schutt, der Werkmeister Anton Wessels,
sämtlich aus Nordenham, und der Kaufinann Hermann
Luchterhand aus Geesteminde. Den ersten drei Angeklagten
wird vorgeworfen, in den Jahren 1932 bis 1934 sieben
Waggons mit Tran, der in der Curhavener Fischmehl- und
Dampftranwerke AG, Abteilung Nordenham, geklärt worden
war, an den Kaufmann Luchterhand in Wesermünde ver¬
fauft und den erzielten Erlös für sich verbraucht zu haben,
wodurch die Firma um insgesamt 20 000 Rm. geschädigt
wurde. Dem Angeklagten Luchterhand wird vorgeworfen,
die sieben Waggons unter der Hand gekauft zu haben, ob¬
wohl er wußte, daß sie unrechtmäßig abgesezt worden waren,
so daß er sich der gewerbsmäßigen Hehlerei schuldig gemacht
hat. Schließlich wird dem Betriebsleiter Schlötelburg noch
vorgeworfen, im Juli 1932 für seine Firma Gelder ein¬
kassiert, sie aber nicht abgeliefert zu haben. Für die Ver¬
handlung sind drei Tage vorgesehen . 34 Zeugen sind in
dieser Sache geladen. Die Angeklagten werden von den
Rechtsanwälten Wisser und Ehlermann -Oldenburg, Dr.Allihn¬
Nordenham, Dr. Overbeck-Wesermünde und Dr. Kuhlen¬
fampff-Pauly-Bremen verteidigt.- Seefeld. 28. Nov. Verhaftung eines flüch=tigen Betrügers an der holländischen Grenze.
Der bei der hiesigen Firma von Minden angestellte Bee
war vor einiger Zeit nach Unterschlagung von 800 Nm.
Lohngeldern nach Holland geflüchtet .
Nähe der holländischen Grenze in einem Restaurant mit

gangen .

beispiellosen Erfolg das Theaterstückvon SiegmundGraff„Die vier Musketiere " über die Bühnen Deutschlands ge=
hochaktuelle Zeitstück zu verfilmen . Film und Theater¬

Jetzt hat es die Terra übernommen, dieses
stück sind ein Hohelied auf die Kameradschaft, die in denLeidenstagen des großen Krieges geboren wurde , in derNachkriegszeit viele Erschütterungen erlitt, aber nieunter¬gehen kann. Der Tonfilm mit seinen großen Möglich¬keiten hat dieses Theaterstück noch eindrucksvoller gestaltetals die Bühne. Ein Tonfilm mit einem neuartigen Ge¬sicht, der einen tiefen Sinn enthält.

Die vier Musketiere sind gleichzeitig ein
filmischesDenkmal der Stammesverbundenheit, der Volksgemein¬

schaft. Ein Hamburger, ein Berliner, ein Sachse und einBayer schlagen sich schlecht und recht durch die hartenKriegsjahre, nehmen auch einmal im herrlichen Doppel¬bett einer französischen Madame Quartier , besorgen sich
die nötigen „Rohstoffe" für die Mahlzeit, sind ein Herzund eine Seele, besonders auch in den Augenblicken des
Gefechts, wo einer für den anderen steht.

Nun sind 14 Jahre vergangen. In einer sächsischenGarnison feiert man das Regimentsfest , das bewußt die
Kameradschaft versinnbildlichen soll. Der Tag des Wie¬
dersehens ist gekommen, aber es legt sich wie eine Mauer
zwischen die vier Kameraden von einst: Standesunter¬
schiede! Das Leben hat sie verändert. Meinungsver¬
schiedenheiten treten auf und arten fast in einen Streit
aus. Da fett ein Heimlehrer aus Amerika den Wins¬
fetieren die Köpfe zurecht. Dieses prächtige Thema ist
jetzt verfilmt worden. Friz Kampers , Erhard Siedel,
Hans Brausewetter und Paul Westermeier tragen die
Handlung. Es sind dieselben Schauspieler , die einst dem
Bühnenstück zum Siege verholfen haben.

Rundfunk-Programme.
Deutschlandsender : Freitag , 30. November

6.00: Samburg : Wetter. 6.05 : Nachr. 6.15 Berlin: Gymnastif. 6.30 Tagesspruch . 6.35 : Kiel: Kieler Orchester¬gemeinschaft. Ltg. H. Döring. In einer Pause gegen 7.00:Nachr. 8.00: Sperrzeit. 8.45 : Leibesübung für die Frau.
9.00 Sendepause. 9.40: . G. Münch : Der Gemsbartfattus und Roberts Hosenboden. Zwei Plaudereien a. d. Schule.10,00: Nachr. 10.15: 5. Sidmann: Aus dem Tagebuch
eines Forschungsrefenden . (Aufn.). 10.50 Spielturnen im
Kindergarten. 11.15 : Seewetterbericht . 11.30 : Der Bauer
spricht der Bauer hört: 1. Weniger Fußmarsch auf dem Hof!
2. Der Stallmist und seine Pflege. Anschl .: Wetter. -
11.50: Glückwünsche .

12.00 Köln : Das fleme Funkorchester. Ltg. Ensoldt . 12.55:
Beitzeichen. 13.00: Instrumental-Musik. (Schallr .). Un¬
schließend Wetter. 13.45 : Nachr . 14.00: Sperrzett .
14.55: Programm, Wetter, Börse . 15.15: Für die Frau:Was Mütter mit ihren Kleinen lesen sollten. 15.40: Jung
mädelstunde: Von froher Herbstfahrt .

16.00: München : Vesperlon ert. Das kleine Funkorchester . Ltg.:
E. Kloß. 17.30 5. Claus und E. Möller: Die Silber
Goblets einst und ießt . 17.45 Alte englische Meister auf
dem Cembalo. Li Stadelmann spielt. 18.15: Jungoolf , hör
zu! Straps, der Pimpf, als Rennfahrer. AKurzhörspiel . - 18.45;
Arbeitskamerad, du bist gemeint. Friedr. Bubenden : Geheim¬
nisse des Spatens .

19.00: Das Gedicht; anschl.: Wetter. Anschl .: Musikalische
Weinkarte. Ueberreicht von Hanns Defner . 20.00: Rem
spruch; anschl.: Kurznachr. 20.15: Reichssendung: Breslau:
Stunde der Nation : Lachende Poeteren. Eine literarische und
doch vergnügliche Hörfolge . 21.00: Die besten Tanzkapellen
der Welt. (Schallpl.). 22.00: Wetter-, Tages- u. Sportnachr.
22.30: Stumme von Volk zu Volt : G. Thaer: Erlebnisse und Gr¬
fahrungen mit Finnland. 22.45: Seemetterbericht . - 23.00:
Stuttgart: Rundherum , das ist nicht schwer. Tanzmusik der
Kapelle W. Wende .

Hamburg: Freitag , 30. November
6.00 3eit , Wetter, Obst- und Gemüsebau. 6.15 : Gymnastil .

6.30 3eit , Wetter. 6.35: Riel Kieler Orchestergemeinschaft.
Ltg .: H. Döring. In der Pause 7.00: 3eit, Wetter, Nachr.
8.00: Wetter, Hausfrauenfunt: Schöne Wäsche. Neuheiten in
Leib-, Tisch u. Bettwäsche. 8.10: Nur für Hamburg, Flens
burg, Magdeburg: Funtwerbung und Schallplatten. - 8.40:
Funkstille. 10.15: Schulfunk : 1934 - ein Dorf entsteht.
Neu-Westeel, das jüngste Dorf Deutschlands . (Tondienst .) -
10.50: Nachr . 11.00: Schulfunk : Wi 'snadt Plattdütsch: Hoch¬
seefischer . Sörspiel. 11.30 Bremen: Blasorchester Niemann .

12,00 Markt und Küche. 12.05 : 3eit, Wetter, Binnenschiffahrt.
12.15 : Bremen: Fortsetzung der Musik am Mittag . - 13.00:
Börse. - 13.15 ; Wetter. 13.20: Musikal. Kurzweil.
14,15 : Nachr. 14.30: Furtwängler dirigiert (Schallpl .).
15.00: Börse. 15.40: Schiffahrts- u. Luftverkehrsme .dungen.

16.00 Berlin: zur Unterhaltung: Set vergnügt!
17.45: Stetting

17.30: 10

Jahre Bühnenbildneret . Ein gemaltes Stüd Groß-Hbg." Theater
geschichte. 3wtegespräch mit H. Daniel.
Jugendfunk : Ein Bericht vom Heimbau der pommerschen HJ.
auf Rügen 18.00: Unsere Muhestunde : Wer gibt? Ein Preis¬
stat im Roten Ochsen". 18.45: Frankfurter Abendbörse,
Hamburger Eiernotierungen. Hamburger Frucht- u. Gemüsemart,
Samburger Hafendienst. 18.55 : Wetter.

PP

19.00: Regiment fein Straßen zieht . Mitw.: Musikzug u. Spiel
mannsug der Gauinspektion 1. Ltg.: Musikzugführer Schlottmann.
Em Männerchor. 20.00: Erste Abendmeldungen .
Breslau: Reichssendung: Stunde der Nation:
Boeteren . Eine literarische und doch vergnügliche Hörfolge,
21.00: Der Schallplattler. Allerlet 'Weihnachtswünsche.
Nachr . 22.20: Musikal . Zwischenspiel .
Unterhaltungsmusik . Lta.: Rudi Plato.

sonst.

Marktberichte.

20.15:
Lachende

- 22.00:
23.00: Stettin:

Jeverscher Schweinemarkt. 27. Nov. Das Angebot
an Ferkeln und Läuferschweinen war etwas geringerals

Der Handel war nur schleppend und es bliebein

geringer Ueberstand. Preise: Ferkel, bis 6 Wochen alt,
5-7 RM., bis 8 Wochen alte 7-9 RM., bis 10 Wochen

alte 9-12 RM., Läuferschweine bis 35 Pfg. je Pfund
Lebendgewicht. Der Auftrieb zum Großviehmarkt betrug

nur einige Stücke Hornvieh . Der Handel war hier ohne

Bedeutung.
Leerer Zucht- und Nuhviehmarkt . Leer, 28. Nov.

Er wohnte in der Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Handel: Hochtr.Großviehmarkt . Zucht- und Nuzvieh. Antrieb: 430 Stüd.

und frischmelfe Kühe 1. Sorte gut, 2. Sorte gut, 3. Sorte
mittel, hoch und niedertragende Rinder 1. Sorte gut,

unterschlagene Geld aufgebraucht war, begann er auf Pump | 2. Sorte mittel, 3. Sorte langsam, Mansen langsam,jäh
Da er den Kredit nicht zurückzahlen konnte , rige Bullen 1. Sorte gut, 2. Sorte mittel, 3. Sorte mittel,

Als das

zu leben.
wurde er über die Grenze abgeschoben, wo er von der
deutschen Polizei sofort in Empfang genommen wurde.

(?) Wildeshausen , 28. Nov. Ein Haussohn
wird vermißt. Seit dem 26. November wird der Haus¬
sohn Johannes Varnhorst vermißt, der am 11. Oftober 1903
geboren wurde. Der Vermißte hat am Montag morgen das
Elternhaus ungesehen verlassen und irrt vermutlich umher,

halbjährige Kuhkälber gut, halbjährige Bullkälber gut,
1-2jährige güfte Rinder langsam, Kälber bis zu 2Wochen

mittel. Preise : Hochtr . und frischmelfe Kühe 1.Sorte
420-475, 2. Sorte 340-400, 3. Sorte 210-325, hoch-und

niedertragende Rinder 1. Sorte 300-375, 2. Corte 260

bis 300, 3. Sorte 160-250, Mansen 100-225, jährige

jedoch ist ein Unglücksfall nicht ausgeschlossen. Er führte 100-225, halbjährige Kuhkälber a) 110-140, b) 70-100,Bullen 1. Sorte 300-400, 2. Sorte 240-300, 3. Corte

ein Herrenfahrrad mit rechts feststehender Pedale mit sich. halbjährige Bullfälber a) 150-250, 6) 50-120, 1-2jähr.

schwarze Schnürstiefel und eine blaue Müze.
Er trug einen dunklen Ueberzieher , dunkelgrauen Anzug, qürfte Rinder 100-180, Kälber bis zu 2 Wochen 10-15

schwarze Schnürstiefel und eine blaue Mütze.

Filmzeitung .
Westersteder Lichtspiele.

"Die vier Musketiere" , ein Tonfilm der Kamerad¬
schaft haben die Westersteder Tonlichtspiele zum Sonntag,
abends 8,15 Uhr und nachmittags 4 Uhr, auf den Spiel¬
plan gefeßt. In den vergangenen Jahren ist mit einem

RM. Ausgesuchte Tiere über Notiz. Kleinviehmarkt
.

Antrieb: 78 Stück. Handel: langsam . Preise: Ferkel,bis

6 Wochen alt, 8-9 RM., 6-8 Wochen alte 9-12 RM.,
Läufer 17-26 RM , Schafe 20-24 M.

Der Winter steht bevor.
Kampf der Arbeitslosigkeit!
Kauft Arbeitsbeschaffungslose!



Der Einkauf
BrofessorFingersatz, der berühmte Pianist,

ging in ein Haushaltungsgeschäft, um eigen¬

händig etwas für seine Frau zum Geburts¬

tageinzukaufen. Sie wünschte sich ja immer
was Praktisches , die Gute.

Er sah sich verschiedenes an und entschied
fich schließlich für einen Saz metallblin¬
fender Kochtöpfe.

Unverwünstlich", sagte die Verkäuferin.
Und was ist das eigentlich für ein

Stoff " erkundigte sich Professor Fingersaz.
Das ist Duraluminium."

Professor Fingersat klopfte mit dem ge¬
trümmten Mittelfinger der Reihe nach an
alle Töpfe, entlockte jedem einen Ton and
schüttelte den Kopf.

Sprünge gibt es doch nur bei irdenem
Geschirr". belehrte die Verkäuferin ,

Das ist es nicht, Fräulein, aber dies ist
nie im Leben Duraluminium . Hören Sie
dodh c, es, g, c. Das ist Moll -Aluminium ."

Die einzig glückliche Liebesgeschichte

Er sah sie immer nur von weitem und
magte nie, sich ihr zu nähern . Im Wachen
und Träumen erschien sie ihm als die
schönste, reizendste und beste Frau, die ihm
fe begegnet war. So oft er sie sah, fühlte
er sich glücklich, aber eine große Ehrfurcht ,
tine unerklärliche Scheu hinderte ihn daran,
tine Bekanntschaft mit ihr zu erzwingen.

Sie sah ihn immer nur von ferne. Sie
wagte nie, ihn merken zu lassen , daß er ihr
als der hübscheste , sympathischste und flügste
Mann erschien . Sie hielt ihn für ihr Ideal
- und gerade darum benahm sie sich noch
zurückhaltender als sonst.

Das Ganze spielte während eines Ferien¬
aufenthaltes. Sie lernten sich nie kennen.
Zufällig reisten sie beide am gleichen Tage
nach verschiedenen Seiten ab, um sich nie
wieder zu sehen.

Aber manchmal sagte er : „Einmal habe
icheine Frau gesehen, die war mein Ideal!"
Und manchmal dachte sie : „So einen präch
figen Menschen trifft man auch nicht wieder
im Leben !"

Das ist die einzige wahre und zugleich
qlüdliche Liebesgeschichte, die es gibt.

Sumor des Auslands
Er stedte einen Ring an ihren Finger und

zte dann zärtlich ihre Hand.
Entrüstet wich sie zurück.
Jack", sagte sie, das geht nicht, alles am
ten Platz !" (Modern Society.)

Ein junger Bursche wurde beim Falsch¬
pielen ertappt und von seinen Partnern durchs
Fenster des ersten Stodes auf die Straße be
fördert. Ein Freund war ihm behilflich, seine
Anochen zusammenzulesen.

Was rätst du mir zu tun ?" wurde
efragt.

er

„Nur noch zu ebener Erde Karten zu spielen",
autete die unverfrorene Antwort.

* * (Answers.)

Shottischer Vater (im Theater, zu seinem
sungen , der sich über die Brüstung der Galerie
hindusbeugt): „Gib acht, Johnny, und falle
nicht hinunter. Drunten im Parterre fostet's
tinen Schilling mehr." (Life.)

0

Ein Hundeleben...
Die verflirten Köter

33
,,Unerhört er darf

und ich nicht!"

Der Mops zum Sty:
Zu meiner Zeit trug

man sich nicht so ver¬
rüdt !"

SED aber lieb sind sie doch!

„Dackel parieren nicht , meinen Sie? Na.
wenn ich meinem sag' : Waldi, gehst her oder
nicht?! dann geht er auch her oder

nicht !"

Frische Hummern

INO

K.K.
„Sehen Sie doch , sehen Sie doch so pfeifen Sie doch Ihrem

Sund!" Wieso? Pfeifen Sie doch Ihrem Hummer!"

Aus einem Auffage des kleinen Bob über
die Giraffe:

Die Giraffe ist stumm. Sie ist stumm, weil
ihr Hals so lang ist und der Ton zu lange
braucht, bis er zum Munde gelangt."

(Tits -Bits.)
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Wenn ein Pessimist ein Saar aus seiner
Zigarre zieht, flucht er ganz sicher; der Optimist
betrachtet es mit Schmunzeln und sagt : „Na,'s ist demnach also keine Maschinen-Gemachte!"

(Puck.)

Immer faufmännisch
Der Großindustrielle gab dem Bewerber um

seine Tochter eine abschlägige Antwort. „Es
tut mir leid", sagte er fühl, „ ich kann gegen¬
wärtig auf Ihr Angebot, meine Tochter zu
heiraten , nicht eingehen, aber geben Sie in
meinem Büro Jhren Namen und Ihre Adresse
auf, und wenn sich in absehbarer Zeit nichts
Besseres findet , werden Sie noch weiter von
mir hören."

Der zerstreute Freier
Witwe : „Es tut mir leid, daß ich Sie nicht

empfangen konnte, aber ich habe mir damals
gerade mein Haar waschen lassen."

dieseDer Freier : Jch weiß, ich weiß
Wäschereien schicken einem die Sachen oft tages
lang nicht zurüd."

Rüdsicht ! Rücksicht!
*

. jà", erzählt die Kusine vom Lande ,
,,wir müssen unsere Dienstboten wie Familien¬
angehörige behandeln."

Wirklich?" erstaunt die Hausfrau. „Das
können wir in der Großstadt uns nicht erlauben,
unser Personal verlangt die allergrößte Rücks
sicht."

Das praktische Kind
*

Inge ist ein durch und durch modernes und
praktisch denkendes Kind . Als man ihr neulich
mitteilt : „Denk nur, Tante Vera hat wieder
einen kleinen Jungen bekommen!" , da überlegt
sie einen Augenblick und fragt dann interessiert :
„Und was macht sie nun mit dem alten vom
vorigen Jahr?"

Das Gelb
Das Geld ! Das Geld ! Es ist der Teufel

Ein Kind der Hölle sicherlich ,
Ein Fluch der Menschheit, ohne Zweifel,
Denn jeder will er nur für sich.

Das Geld ist Gift, gefährlich immer,
Ein großes Uebel früh und spat,
Und eins nur weiß ich , das noch schlimmer,
Und das ist : wenn man feines hat!

Rückversicherung
Knider und seine junge Frau machen einen

Abendspaziergang. Am Himmel ist keine Wolfe .
Tausend Sterne funkeln. Die reinste Romantiť.
Blöglich fällt eine prachtvolle Sternschnuppe am
Horizont. „Rasch !" ruft Knicker aus, „,wünsch'
dir etwas aber nicht von mir!"

Logisch
59

**

,,Kann ich noch ein Stück Kuchen haben,
es passiert Mama?""Ich weiß nicht

auch rein gar nichts mehr in der
Sundewelt 66

Grace : ,,Der arme Junge ! - ich muß seinen
Antrag ablehnen . Wenn ich nur wüßte, wie
ich ihm den Schmerz etwas erleichtern könnte."

Maud: „Bist du dumm! Laß ihm doch ein
fach sagen, du habest nicht so viel Vermögen,
wie er sich einbildet ." (Tits -Bits.)

,,Nein, Hänschen, der Kuchen ist für dich zu
schwer."

„Auch wenn ich ihn in beide Hände nehme?"
Ein bißchen Medisance

*

A.:,,Da lese ich, daß schauspielerische Be¬
gabung etwas ziemlich Häufiges ist. Neun von
zehn Menschen , steht hier, besitzen sie."

B. Und der zehnte geht gewöhnlich zur
Bühne ."

Wald Feld
Jagd und Hege

im Dezember
eine Verweichlichung

und Heide
ihrem Fang der Regenwurm angeboten Revier, damit er sich an der Seite seines Herrn
werden. Es beißen um diese Zeit Barsch, draußen umsehen kann und so bereits beim
Döbel, Rotauge, Rapfen. In Fließen ist Heranwachsen in die Praxis eingeführt wird .an milden Tagen auch der Karpfen regsam. An einer leichten, genügend brekten LederhalPetri im Winter Laichzeit haben : Forelle , Seeforelle , Saib sung nimmt man den jungen Hund zunächst -

Monats dieFelder
Treibjagden beleben bis zur Mitte des linge, Felchen , Madü-Maräne, Quappe. Um ohne ihn zu ermüden - auf kurzen Revierdiedie gegenwärtige Zeit spielt sich, soweit die gängen mit, gewöhnt ihn allmählich an den

sine schwere Zeit. Schwarzwild tritt bald Bachforelle dabei in Frage kommt, in den Schuß, an das Ablegen und Bewachen von
die Rauschzeit und ergibt Gelegenheit zu hängeab. Hierbei erzielt man bis zu Fährten und Spuren zu zeigen. Es dauert

Bruthäusern der Züchter die künstliche Be- Rucksack usw. und bringt ihm allmählich bei,
Drüdjagden, wobei man auf führende Bachen 90 Prozent Brut , während in den freien nicht lange, und der Zögling wird mit Lust und

Gewässern nicht mehr als 10 Prozent das Liebe seinen Herrn auf dessen Reviergängen
Licht der Welt erblicken.

Mümmelmann hat

Darstellen dürften . Fang der Belztiere -then hat, die allerdings eine Seltenheit
wenn

überhaupt nötig darf nach demneuen
Jagdgesetz auf keinen Fall mit dem

ifer, Bestand an Ginster, Brombeerranken
Tellereisen vorgenommen werden. Wild¬ Der Rauhhaarfecel
und

Heidekraut sollten bei tiefen Ver- einer der von den meisten Jägern zum viels
netungen mit dem Schneepflug bloßgelegt seitigen Jagdbetriebe gern benutzten Hunde,

Fütterungen sind zu beschicken . eignet sich in ganz vorzüglicher Weise nicht nur

begleiten, und dieser wird seine Freude an dem
Gedeihen seines kleinen Jagdbegleiters haben.

Die Farbe der Spinnen
Bekanntlich ist bei einer großen Zahl von

Tieren, und zwar sowohl bei wirbellosen wieNiemals aber darf die Sorge des Weid- zur Bodenjagd , sondern auch zum Stöbern, bei Wirbeltieren, die Färbung an den Seitenmannsum sein Wild in Verhätschelei aus- Buschieren, zur Wasser- und Schweißarbeit . und auf der Unterseite des Körpers von der desarten. Das Wild soll sich nicht randvoll Neben seiner Vielseitigkeit und Zuverlässigkeit Rüdens verschieden . Meist ist die Rückenflächejenan den Futterstellen , es soll auf den zeichnet ihn seine vorzügliche harsche Behaarung am dunkelsten, die Bauchseite. am hellsten, und
Dazusuchen. Es tritt sonst die Gefahr ein, sondern auch das Arbeiten in dichten Schilf zwischen beiden. Durch diese Abtönung werden

Läufen bleiben, soll sich selbst noch Aesung aus, die nicht nur gegen jede Witterung schüßt, die Flanken halten in der Färbung die Mitte

und Dornengebieten ermöglicht. - Die Jn die Tiere weniger augenfällig und sie entgehen

Von dieser allgemeinen Regel hat man eine

daßder Bestand verweichlicht .DenFischen baut der Dezember die ersten telligenz dieser Hunde ist hochentwickelt , dem leichter der Beobachtung ihrer Feinde.
esnicht, die dem Winter seine guten Seiten Jugend ein guter Gehorsam beigebracht wurde. merkwürdige Ausnahme festgestellt, die zugunsten
fristallenen Paläste. Viele Petrijünger sind zufolge sind sie leichtführig, wenn ihnen in der

abzugewinnen wissen. Wo in den Fisch- Der Rauhhaarteckel gehört bereits im frühen der Ansicht spricht. Die Spinnen der Gattungwassern dieAesche vertreten ist, da muß bei Alter, d. h. mit 4 bis 4 Monaten, in das Linyphia haben sämtlich auf der Bauchseite eine

dunkle Färbung. Die Flanken sind mehrfach mit
schrägen weißen Streifen verziert, während die
Rückenfläche noch weit stärker mit weißen Flecken
und Linien gesprenkelt ist . Im ganzen ist also
die Färbung bei diesen Spinnen gerade ent¬
gegengesetzt wie sonst. Das hat aber seinen
guten Grund, denn die Linyphien spinnen
waagerechte Netze, in deren Mittelpunkt sie
in umgekehrter Lage hängen, so daß die dunkle
Bauchseite nach oben weist. Diese empfängt also
das stärkste Licht, die Rückseite das wenigste.
Der umgekehrten Körperstellung entspricht genau
die umgekehrte Verteilung der Schattierungdes
Körpers.

O

Der Elch gehört zu den wenigen, die im
Dezember unter Schonzeit stehen .



Neue Filme, die im Europa-Filmverleih demnächst zur Uraufführung fommen .

Hellen Mote

Therese Krones und Ferdinand Raimund
zwei Sterne des Wiener Theaters um 1825

im Film !
In dem T K Ciné-Allianz- Film der Europa
>Ihr größter Erfolg spielt Martha
Eggerth die Rolle der berühmten Wiener
Sängerin Therese Krones , die Ferdinand
Raimunds Bühnenwerke kreierte. Leo
Slezak stellt den Dichter Raimund dar.

Bor dem Start zum Weltreforb.
Carl Ludwig Diehl als Rekord-Fahrer Michael Tetjus in dem
Ballas -Film der Europa „Der ftählerne Strahl". Die Aufnahmen
wurden anläßlich des internationalen Abusrennens gedreht. Der
Wagen ist der berühmte Weltrekord-Wagen der Auto-Union, in

dem Hans Stud vor kurzem die Weltrekorde gebrochen hat.

Friedl Haerlin
spielt neben Dorothea Wied und Karl Ludwig
Diehl eine Hauptrolle in dem Pallas-Film der
Europa Der stählerne Strahl". Regie: Franz

Wenzler.

Martha Eggerth
spielt die Therese Krones in dem T. K.-Ciné¬
Allianz-Film der Europa Ihr größter Er¬
folge . Der Film schildert den Aufstieg der
berühmten Wiener Sängerin Therese Krones,

die Raimund zur Bühne brachte.

Weidwerk und Fischweid im Dezember.
Der verflossene mittlere Herbstmonat war im all¬

gemeinen der Abhaltung von Treiblagden auf
Hasen nicht günstig. Er war zu warm und trübe. Und
das ist ein Wetter , bei dem der Krumme durchaus nicht
laufen will. Er liegt so fest, namentlich in den
Schonungen , daß er den Treiber dicht bei sich vorübergeben
läßt , ohne sich zu rühren . Aufgestöbert, mit dem Fuß oder
dem Stock aus dem Lager gestoßen , bat er das merk¬
würdige Bestreben, nicht auf die Schüßeniinie , sondern
von der Treiberfette nach rückwärtszulaufen , und sich bald,
meistens noch in demselben Jagen , wieder zu drücken. Daß
er sich vor dem Lärm der Treiber nicht fürchtet, tann man
auch bei Vorsteh- oder Kesseltreiben auf dem Felde be¬
obachten , wo er meistens erst dann aus dem Lager fährt,
wenn der Treiber schon an ihm vorübergegangen ist. Und
da die meisten Menschen nicht imstande sind, einen Hasen
im Lager zu erkennen, geben die Treiber an ihn vorüber ,
ohne ihn zu sehen . Da an einem solchen Tage manchmal
nicht der zehnte Teil der Hasen, die an einem flaren Frost¬
tage geschossen worden wären, zur Strecke kommen , sind
trübe Novembertage wirklich nicht zur Abhaltung von
Treibjagden geeignet.

Hoffentlich bringt der Dezember noch das richtige
Jagdwetter. Er stellt heuer das deutsche Weidwerk zum
ersten Male in den Dienst der Winterhilfe. Die
Aufforderung des Reichsjägermeisters, das in
der Zeit vom 9.-16. Dezember geschossene Wild für die
Winterbilfe abzuliefern, wird nicht ungehört verhallen.
Der Abschuß von Stahlwild, Tieren und Riden ,
der ja nicht in das Belieben der Jäger gestellt
ist, sondern erfüllt werden muß, bietet bei feder
Witterung keine Schwierigkeiten. Man fann also er¬
warten, daß auch eine erhebliche Menge Kahlwild in
dieser Woche erlegt und der Winterhilfe abgeliefert wer
den wird. Zu einer erfolgreichen Jagd auf Schwarz¬fittel dagegen ist Schnee erforderlich. Das Schwarz¬
wild zieht so unstet umber, daß mancher Jagdbefizer keine
Ahnung hat, wenn eine Notte Sauen in seinem Revier
steckt. Und selbst ein fleißiges Abspüren auf sandigen
Wegen oder einem an der Grenze aufgeschütteten Spur¬
streifen gibt ihm noch lange nicht die Gewißheit, daß und
wo die Sauen in seinem Revier sich zur Tagesruhe ein¬
geschoben haben. Da auch erst am 13. des Monats das
Erste Mondviertel am Himmel steht, wird auch ein nächt¬
licher Ansiz wenig Aussicht auf Weidmannsheil bieten.
Dagegen würde ein reichlicher Schneefall, der auch
in der Ebene einige Tage liebenbleibt, die Abhaltung
von Treibjagden sehr begünstigen, da man bei einer
,,Neuen" die Schwarzfittel nicht nur spüren, sondern auch
einfreisen fann. In den Mittelgebirgen , wo noch das
meiste Schwarzwild vorhanden ist, wird wohl bis dahin
genügend Schnee gefallen sein. Dann fann man mit guter
Aussicht Treibjagden abhalten .

Luise Ulrich und Adolf Wohlbrück
Spielen die Hauptrollen in dem nach Motiven von Gottfried Kelle

gedrehten Film Regine", den Erich Waschned inszenierte.
(Photo: Fanal-Europa.)

In der Fischweid bereitet sich bereits die Winter¬
ruhe vor . Der November mit seiner milden Witterung
ließ heuer noch die Grundangelei zu, weil die Weißfische
zwar schon größere Tiefen aufgesucht batten, die je ch
mit Hilfe der Rolle und des Gleitfloßes erreichbar waren,
sich aber noch nicht in ihr Winterlager an den tiefsten
Stellen der Gewässer zurückgezogen hatten. Damit erreicht
die Grundangelei im Dezember ihr natürliches Ende.
Bet offenem Wasser ist in Norddeutschland noch der Hecht¬
fang mit dem Spinner und die Anwendung der Darre
möglich und manchmal recht lohnend, weil das diese
Sportart hemmende Kraut zu Boden gesunken ist. In
Süddeutschland wird dem Huchen noch eifrig nachgestellt.
Er steht jetzt auch schon an tieferen Stellen der Gewässer,
aber nicht so tief, daß man ihm nicht den Spinner oder
einen in ein Hakensystem eingespannten toten Fisch vor¬
führen könnte. Da er erst im Frühjahr laicht, fann er
jezt noch gefangen werden , während alle andern Edelfische ,
die in den Wintermonaten laichen , jezt schon Schonung
genießen. Dr. Frip Skowronne f.

Unser deutsches Spielzeug.
Die deutsche Spielzeugindustrie hat in diesen

Wochen, wie immer vor Weihnachten, ihre große Zeit :
ihre Erzeugnisse sind sehr begehrt und erregen, wo immer
ste öffentlich ausgestellt werden mögen, die Bewunderung
und die Freude von groß und klein, selbst von solchen, die
nicht gleich in der Lage sind , sich die schönen Spielwaren
zu laufen . Die Großindustrie ist natürlich nicht jetzt erst
mit ihren Spielwaren auf den Markt gefommen; sie hat
alles seit langem fertig, und auch der Einzelhändler bat
längst alles auf Lager und beginnt nunmehr zu zeigen,
was für verhältnismäßig geringes Geld erstanden werden
lann. Die Spielzeugausstellungen mehren sich, und das
nicht nur in den Großstädten, sondern auch wenn auch
in bescheidenerem Maße in fleineren Orten ; denn
Kinder, die spielen und zu Weihnachten Spielzeug ges
schenkt bekommen möchten , gibt es in der ganzen Welt.

Und in der ganzen Welt wird das deutsche
Spielzeug besonders gerühmt und geschäßt . Die
deutsche Spielwarenindustrie hat, wie so vieles andere,
schwere Zeiten durchgemacht , aber es ist zu hoffen , und zu
wünschen , daß sie sich bald wieder den Weltmarkt erobert.
Bis weit in das Mittelalter reicht die Geschichte des deut¬
schen Spielzeugs zurück, wobei zu bemerken ist, daß seine
Anfänge natürlich noch viel weiter zurückliegen . Aus alten
Chroniken erfährt man, daß schon im 15 und 16. Jahr¬
hundert nicht nur einfache , sondern auch schon recht kunst¬
volle und zum Teil sehr kostspielige Spielwaren an¬
gefertigt wurden . Die Kinder der Reichen befamen ganze
Ritterturniere, große Jagden mit zahlreichem Getier und
vielen Jägern, richtige Jahrmärkte und Messen, fremd¬
ländische Karawanen, ansehnliche Wohnhäuser und
mancherlei anderes, das ins Große aina, aeichenkt. Das

Luise Ulrich,
bie Hauptdarstellerin in dem Erich -Waschneď.
Fanal Film der Europa Regine", der nach
Motipen einer Erzählung von Gottfried Keller

gedreht wurde.

Material für die Herstellung der Spielwaren war viel
geftaltig: Holz, Weißblech , Zinn, Blei , Messing, Elfenbein,
Horn, Knochen, Pappe, Kautschuk, Leder, Glas, Porzellan
Wachs alles fand im Laufe der Jahrzehnte und Jahr
hunderte Verwendung , und die Spielwarenherstellun
wurde rasch zu einer besonders wichtigen Induſtrie
Deutschlands.

Spricht man von Spielzeugstätten , so denkt man 3

erst an Nürnberg, das sozusagen die ganze Welt mit

deutschen Spielwaren versorgte. Bis in die fernsten
Erdteile drang der Ruhm des Nürnberger Spielzeuge

und nicht nur der Ruhm, sondern auch das Spielzeug

selbst. Aber Nürnberg , so bedeutungsvoll es auch war.
war durchaus nicht der einzige Ursprungsort guten deut

schen Spielzeugs: mit ihm wetteiferten Stuttgart und -
allerdings später erst Berlin, das fleißige Sonne.
berg in Thüringen, viele Orte im sächsischen Erz
gebirge (Marienberg , Olbernhau, Seiffen, Sayda ,

Grünhainichen u. a.), mehrere Ortschaften in der Rauhen

Alb, das durch seine Passionsspiele und seine funstvollen

Holzschnißereien berühmte Oberammergau usw. Selbst.
verständlich wurde nicht überall gleichwertiges Spielzeug

hergestellt: neben sehr feinen Spielwaren gab es mittel

gute und ganz schlichte, aber selbst die primitivsten und

in ihrer Einfachheit rührendsten wurden geschäßt. Was

wurde und wird nicht allesles hergestellt: Puppen, die

schlafen können und "Papa" und "Mama" sagen, Holz¬

pferde mit Reitern und Holzpferde ohne Reiter, Blei-und

Zinnsoldaten , Puppenstuben mit den dazugehörigen
Möbeln , geniale Baukästen, mit deren Steinen und

Klößchen man richtige Schlösser nicht etwa bloß Luft¬

bauen kann, Küchen mit sämtlichem Küchen¬

geschirr, und alles das gut und möglichst dauerhaftge
macht !

Von dem Spielzeug unseres ,,technischen Zeitalters
"

braucht nicht erst lange geredet zu werden : es ist uns,da

wir es auf Schritt und Tritt zu sehen bekommen, längst

vertraut geworden: da sind Flugzeuge, Zeppeline

,,fliegende Hamburger " , Automobile, die alle Rekorde

schlagen , Lokomotiven, Dampfschiffe , die man anheizen

tann, Unterseeboote, allermodernste Theater usw. Neben

diesen nicht für jeden Beutel und jede Geldtasche er

schwinglichen Spielsachen werden jedoch die Spielwaren

der „guten alten Zeit" weiter ihren Wert behalten:

die Hampelmänner , die zwitschernden Vögel und laufen

den Mäuse, die Klappern und Schnarren , die Trommeln

und Trompeten , die ausgestopften Tiere aller Gattungen,
die Kaufläden und Kasperletheater usw. Die Wahl

zwischen all den wunderbaren Sachen wird keinesfalls

leicht sein, aber sie muß schließlich getroffen werden,denn

leider ist es ja nicht so, daß einer bloß auf den Weih

nachtsmarkt zu gehen braucht, um all die schönen Spiel

sachen, die dort zu haben sind, in Bausch und Bogen zu

faufen!
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